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Zusammenfassung 
Die repräsentative Wahlstatistik ermöglicht 
das Wahlverhalten nach Geschlecht und Al-
tersklassen (Wahlberechtigte 10 Altersklas-
sen; Wahlbeteiligung und Stimmabgabe 6 
Altersklassen) zu beschreiben. Insgesamt 
wurden 12 Wahlbezirke, - 2 Briefwahl- und 10 
Urnenwahlbezirke - mit mindestens 400 Wahl-
berechtigten, ausgewählt. 

Wahlberechtigte 
20 % der Wahlberechtigten sind 70 Jahre und 
älter. Gegenüber 2009 gab es eine leichte 
Zunahme des Anteils der unter 30-Jährigen, 
ein Rückgang des Anteils der 30 bis unter 45-
Jährigen und stärkere Zuwächse bei den 60-
69-Jährigen und bei den 70-Jährigen und Äl-
teren. 

Wahlbeteiligung 
Die Wahlbeteiligung war mit 68,3 % die bisher 
niedrigste bei einer Bundestagswahl. Die ge-
ringste Wahlbeteiligung (60 %) gab es bei den 
18-24-jährigen Männern und Frauen. Die 
höchste Wahlbeteilung lag mit 75 %, sowohl 
bei den Männern als auch bei den Frauen, in 
der Altersklasse 60-69 Jahren. 

Beantragte Briefwahlunterlagen 
Die Zahl der beantragten Briefwahlunterlagen 
ist gegenüber 2009 um 0,7 %-Punkte zurück-
gegangen. 

Parteienpräferenz 
Insgesamt gesehen, präferieren auch die 
jüngsten Wähler (18-24 Jahre) CDU und SPD.  
Mit ziemlichen Abstand folgen PIRATEN und 
GRÜNE. Die jungen Frauen unterscheiden 
sich von den Männern dahingehend, dass sie 
nach der SPD und noch vor der CDU für die 
GRÜNEN stimmten. 
Bei den 70-Jährigen und Älteren dominiert 
eindeutig die CDU (knapp 50 % der Stim-
men). 
Die FDP gewinnt mit zunehmendem Alter der 
Wähler Stimmanteile hinzu, während es bei 
den GRÜNEN und den PIRATEN umgekehrt 
ist.  
Die LINKE hat ihre größten Stimmanteile in 
den mittleren Altersklassen. Die AFD hat bei 
den Männern, mit Ausnahme der 70-Jährigen 
und Älteren, sonst in allen anderen Alters-
gruppen fast gleiche Stimmanteile, während 
bei den Frauen die Stimmanteile bei den 
jüngsten Wählerinnen im Vergleich zu den 
Männern unterdurchschnittlich sind und sich 

erst mit zunehmendem Alter dem der 
Männer annähern. 

Veränderung gegenüber 2009 
Gegenüber der Bundestagswahl von 2009 
(Zweitstimmen) konnten CDU, SPD und 
die ‚sonstigen Parteien’, bedingt durch 
PIRATEN und AFD, ihre Stimmanteile 
steigern, während LINKE, FDP und GRÜ-
NE Stimmanteile verloren haben. 
Die Zuwächse bei der SPD und CDU re-
sultieren aus allen Altersklassen, bei den 
sonstigen Parteien durch die jüngsten 
Wähler (18-24 Jahre). 
Die LINKE verlieren in der für sie wichti-
gen Altersklasse 45-59 Jahre überdurch-
schnittlich viele Stimmen. 
Die FDP verliert gegenüber 2009 bei den 
jüngeren Wählern; dabei bei den Männern 
etwas stärker als bei den Frauen. 
Die GRÜNEN gewinnen bzw. verlieren je 
nach Alter und Geschlecht unterschiedlich. 
Bei den jungen Männern, insbesondere im 
Alter 25-44 Jahre, verlieren sie Stimmen 
und gewinnen bei den älteren Männern 
(ab 45 Jahre) Stimmen hinzu, während bei 
den jüngsten Frauen Gewinne zu ver-
zeichnen sind. 

Stimmensplitting 
Die Wähler von CDU und SPD haben so 
gut wie nicht ihre Stimmabgabe gesplittet.  
Grüne und insbesondere die FDP-
Wähler_innen wählten mit ihrer Erststim-
me die Kandidatinnen der großen Partei 
des jeweiligen Lagers.  
Die Wähler_innen von LINKE, PIRATEN 
und AFD wählten mehrheitlich den Direkt-
kandidaten der eigenen Partei. Wurde 
aber von den Wählern dieser Partei die 
Erstimmen anders vergeben, war dies bei 
den LINKEN zu Gunsten der SPD-
Kandidatin. Die PIRATEN präferierten ge-
ringfügig häufiger die LINKEN-Kandidatin 
vor der Kandidatin der SPD, und die Wäh-
ler der AFD unterstützten fast zu gleichen 
Teilen die CDU-Kandidatin ganz leicht vor 
der SPD-Kandidatin. 

Ungültige Stimmen 
Der Anteil der ungültigen Stimmen hat sich 
gegenüber 2009 leicht erhöht. Meistens 
wurde mit beiden Stimmen ungültig ge-
wählt. 
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1. Einleitung 
 
Die repräsentative Wahlstatistik liefert wertvol-
le Informationen über das Wahlverhalten 
(Wahlberechtigte, Wahlbeteiligung und Stim-
menabgabe) nach Alter und Geschlecht. 
Grundlage hierfür ist das Wahlstatistikgesetz 
(WStatG) vom 21. Mai 1999 (BGBl. I S. 1023), 
das durch Artikel 1a des Gesetzes vom 27. 
April 2013 (BGBl. I S. 962) geändert worden 
ist.  
Mit der Änderung des Wahlstatistikgesetzes 
2013 wurde insoweit dem demografischen 
Wandel und der immer älter werdenden Be-
völkerung Rechnung getragen, dass für die 
Erfassung der Stimmabgabe die bisherige 
Altersklasse 60 Jahre und älter in zwei neue 
Altersklassen 60 bis unter 70 Jahre und 70 
Jahre und älter aufgeteilt wurde. Für Verglei-
che mit Analysen vorheriger repräsentativer 
Wahlstatistiken bedeutet dies, dass diese nur 
für die große Gruppe der 60-Jährigen und 
Älteren erfolgen kann. An der Einteilung der 
zehn Altersklassen für die Auszählung der 
Wahlberechtigten hat sich hingegen nichts 
geändert 
 
In Saarbrücken wurden insgesamt 12 Urnen-
wahlbezirke und 2 Briefwahlbezirke ausge-
wählt, die die Mindestanforderung von min-
destens 400 Wahlberechtigten erfüllen. Damit 
das Wahlgeheimnis auch bei der Stimmabga-
be gewahrt bleibt, werden die Stimmzettel in 
diesen Wahllokalen nur mit einem Buchsta-
benkürzel (A-M) versehen, über die die Zu-
ordnung zu den sechs Altersklassen und dem 
Geschlecht erfolgt. 

Die Analyse der Wahlbeteiligung schließt 
Urnen- und Briefwähler mit ein. Für die 
Analyse der Stimmenabgabe auf die Par-
teien werden nur für die Urnenwähler be-
rücksichtigt, einschließlich der Wäh-
ler_innen, die mit einem Wahlschein in 
einem Urnenwahlbezirk gewählt haben. 
 
Mit der hier vorliegenden aktuellen Aus-
wertung der repräsentativen Wahlstatistik 
der Bundestagswahl 2013 werden allge-
mein die Verteilung der Wahlberechtigten 
nach Alter und Geschlecht aufgezeigt und 
deren Wahlbeteiligung. Es wird der Frage 
nachgegangen inwieweit sich die Wahlbe-
teiligung in den einzelnen Altersklassen 
geändert hat und, ob eine zunehmende 
Wahlenthaltung bei den Bundestagswah-
len festgestellt werden kann. 
 
Es wird die Stimmenabgabe näher unter-
sucht, wobei ein Augenmerk auf die 
Erstimmen gelegt wird, um zu zeigen, von 
welchen Gruppen die Direktkandida-
ten_innen unterstützt wurden. Und es wird 
der Frage nachgegangen, inwieweit das 
Stimmensplitting zu Gunsten der kleineren 
Parteien stattgefunden hat, das insbeson-
dere im Wahlkampf massiv von der FDP, 
aber auch zum Teil von den GRÜNEN, 
eingefordert wurde. 
Zudem wird dargestellt, von wem die  
PIRATEN und die neu angetretene Partei 
„Alternative für Deutschland (AFD) gewählt 
wurde und wie das Stimmensplitting der 
Wähler_innen dieser Parteien ist. 
 

 
 
2. Vergleich Stichprobe - amtliches Endergebnis 

(Tab. 1) 
 
Ein Vergleich der Ergebnisse aus der Stich-
probe mit dem amtlichen Endergebnis zeigt, 
dass es keine größeren Abweichungen gibt. 
Die Wahlbeteiligung ist in der Stichprobe mit 
68,6 % um 0,3 %-Punkte höher, als es der 
tatsächlichen Wahlbeteiligung entspricht.  
 
Für die Auswertung des Stimmensplittings 
werden nur noch die reinen Urnenwahlbezirke 
ohne die Briefwahlbezirke berücksichtigt. Ver-
gleicht man für die Parteien das Ergebnis der 
Stichprobe mit dem amtlichen Endergebnis für 

die Urnenwahlbezirke, gibt es größere 
Abweichungen erwartungsgemäß bei den 
kleineren Parteien wie bei den PIRATEN 
und der AFD. Die PIRATEN sind in der 
Stichprobe etwas überhöht (Erstimmen 
+0,6 %-Pkt., Zweitstimmen +0,9 %-Pkt.) 
und die AFD mit den gleichen Werten aber 
unterrepräsentiert. Etwas stärkere Abwei-
chungen gibt es bei den Zweitstimmen 
noch bei der SPD mit 0,6 %-Pkt. und bei 
den LINKEN mit -0,5 %-Pkt. 
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Tabelle 1: Vergleich der Anteile der Wahlbeteiligung und der Stimmanteile der Parteien 
der repräsentativen Urnenwahlbezirke zum amtlichen Endergebnis  

(Urnenwahl) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3. Wahlberechtigte 

(Tab. 2 und Abb. 1) 
 
131.860 Personen waren in Saarbrücken zur 
18. Bundestagswahl am 22. September 2013 
wahlberechtigt. Davon waren 63.238 Perso-
nen (48,0 %) männlich und 68.622 Personen 
(52,0 %) weiblich.  
 
53,3 % der Wahlberechtigten sind 50 Jahre 
und älter. In der Altersklasse 70 Jahre und 
älter fällt der geringere Anteil bei den Män-
nern (8,1 %) gegenüber den Frauen (12,5 %) 
auf, der aus der höheren Lebenserwartung 
der Frauen resultiert. 
 
Gegenüber 2009 ist insgesamt ein Rückgang 
der Wahlberechtigten von -938 Personen      

(-0,7 %) zu verzeichnen, mit einer Zunah-
me von 0,2 % (+143 Pers.) bei den Män-
nern und einem Rückgang von -1,6 % (-
1.081 Pers.) bei den Frauen. 
 
Dem an sich relativ geringen Rückgang 
insgesamt, stehen aber doch ziemliche 
Veränderungen in den einzelnen Alters-
klassen und dem Geschlecht gegenüber, 
wie Tabelle 2 zeigt.  
 
Bei den jüngsten Wahlberechtigten im 
Alter 18-20 Jahre ist der drittstärkste 
Rückgang mit -7,4 % (-331 Pers.) festzu-
stellen. 

 

Wahlbeteiligung/
Partei

repräsentative 
Walhbezirke

amtl. Endergebnis 
(Urnenwahl)

Differenz repräsen. 
Wahlbez.-amtl. 
Endergebnis 
(Urnenwahl)

Wahlbeteiligung 68,6 68,3 0,3

CDU 34,2 33,9 0,3
SPD 36,9 36,9 0,0
DIE LINKE 11,9 12,0 -0,1
FDP 1,6 1,7 -0,1
GRÜNE 6,0 5,9 0,1
PIRATEN 3,7 3,1 0,6
AFD 3,5 4,1 -0,6
SONSTIGE 2,3 2,3 0,0

CDU 30,0 30,2 -0,2
SPD 31,5 30,9 0,6
DIE LINKE 12,7 13,2 -0,5
FDP 4,6 4,5 0,1
GRÜNE 9,2 9,1 0,1
PIRATEN 4,3 3,4 0,9
AFD 3,9 4,8 -0,9
SONSTIGE 3,7 4,0 -0,3

Erstimmen

Zweitstimmen
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Tabelle 2: Wahlberechtigte1) nach Alter und Geschlecht und Veränderung  
gegenüber 2009 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1) gemäß Wählerverzeichnis 
 
 
 
In den nächsten drei Altersklassen 21-24 Jah-
re, 25-29 Jahre und 30-34 Jahre kommt es zu 
einer Zunahme der Wahlberechtigten, die in 
der Altersklasse 30-34 Jahre relativ betrachtet 
mit +10,9 % (+928 Pers.) am höchsten ist. 
 
In den darauf folgenden drei Altersklassen 35-
49 Jahre kommt es dann insgesamt zu einem 
Rückgang von -4.472 Wahlberechtigten         
(-13,3 %). In der Altersklasse 35-39 Jahre 
(insgesamt -7,6 %) ist der unterschiedlich 
starke Rückgang zwischen den Geschlech-
tern auffällig: Männer -9,8 %, Frauen -5,2 %. 
In der nächsten Altersklasse 40-44 Jahre ist 
dann der Rückgang mit -24,9 % (-2.965 Pers.) 
am höchsten. Der Rückgang in der Alters-
klasse 45-49 Jahre liegt bei -6,5 % (-853 
Pers).   
 
In den letzten drei Altersklassen ist prozentual 
wieder ein leichter Zuwachs von Wahlberech-
tigten zu verzeichnen, der mit +1.157 Perso-

nen (+4,9 %) absolut in der Altersklasse 
50-59 Jahre am höchsten ist, gefolgt von 
926 Personen (+3,5 %) in der Altersklasse 
70 Jahre und älter. In der Altersklasse 60-
69 Jahre betrug der Zuwachs nur 72 Per-
sonen (0,4 %). 
In diesen drei Altersklassen fällt der stär-
kere Zuwachs bei den Männern als bei 
den Frauen auf, der in der Altersklasse 70 
Jahre und älter am deutlichsten ist: Män-
ner +7,5 % (743 Pers.), Frauen +1,1 % 
(183 Pers.). 
 
Ursache für diese Veränderungen ist das 
Altern der verschiedenen Jahrgangsstär-
ken, insbesondere der Geburten starken 
Jahrgänge, als auch teilweise unterschied-
liche Jahrgangsstärken zwischen Männern 
und Frauen in der Bevölkerung. Deutlich 
wird dies auch in Abbildung 1, in der für 
die Wahlen 1990, 2002 und 2013 die ein-
zelnen Altersanteile dargestellt sind.  

 

a) Bestand

Männer Frauen Insgesamt Männer Frauen Insgesamt
 18 - 20 2.086 2.054 4.140 1,6 1,6 3,1
 21 - 24 3.996 4.163 8.159 3,0 3,2 6,2
 25 - 29 5.419 5.320 10.739 4,1 4,0 8,1
 30 - 34 4.877 4.538 9.415 3,7 3,4 7,1
 35 - 39 4.090 3.843 7.933 3,1 2,9 6,0
 40 - 44 4.631 4.301 8.932 3,5 3,3 6,8
 45 - 49 6.255 6.024 12.279 4,7 4,6 9,3
 50 - 59 12.358 12.257 24.615 9,4 9,3 18,7
 60 - 69 8.831 9.623 18.454 6,7 7,3 14,0
70 u. ä. 10.695 16.499 27.194 8,1 12,5 20,6

Insgesamt 63.238 68.622 131.860 48,0 52,0 100,0

b) Veränderung

Männer Frauen Insgesamt Männer Frauen Insgesamt Männer Frauen Insgesamt
 18 - 20 -150 -181 -331 -6,7 -8,1 -7,4 -0,1 -0,1 -0,2
 21 - 24 83 46 129 2,1 1,1 1,6 0,1 0,1 0,1
 25 - 29 404 249 653 8,1 4,9 6,5 0,3 0,2 0,5
 30 - 34 551 377 928 12,7 9,1 10,9 0,4 0,3 0,7
 35 - 39 -444 -210 -654 -9,8 -5,2 -7,6 -0,3 -0,1 -0,5
 40 - 44 -1.461 -1.504 -2.965 -24,0 -25,9 -24,9 -1,1 -1,1 -2,2
 45 - 49 -363 -490 -853 -5,5 -7,5 -6,5 -0,2 -0,3 -0,6
 50 - 59 628 529 1.157 5,4 4,5 4,9 0,5 0,5 1,0
 60 - 69 152 -80 72 1,8 -0,8 0,4 0,2 0,0 0,2
70 u. ä. 743 183 926 7,5 1,1 3,5 0,6 0,2 0,8

Insgesamt 143 -1.081 -938 0,2 -1,6 -0,7 0,4 -0,4 0,0

Altersklassen in %-Punkten in %
Veränderung gegenüber 2009

absolut

Altersklassen absolut in %
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Abbildung 1: Anteil der Wahlberechtigten der Bundestagswahl 1990, 2002 und 2013 
nach Altersklassen und Geschlecht 
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4. Wahlbeteiligung und Wahlenthaltung 
(Abb.2, Tab. 3, Tab. 4, Karte 1) 

 

4.1. Entwicklung der Wahlbeteiligung ab 1989 
 
Die Wahlbeteiligung in den repräsentativen 
Wahlbezirken war mit 68,3 % die niedrigste 
Wahlbeteiligung bei einer Bundestagswahl 
seit 1990 (1994 und 1998 wurde die reprä-
sentative Wahlstatistik ausgesetzt). Gegen-
über der vorherigen Bundestagswahl von 
2009 ist ein Rückgang von -1,9 %-Punkten 
zu verzeichnen. Die Wahlbeteiligung der 
Männer ist wie bei den vorherigen Bundes- 

tagswahlen immer geringfügig höher als 
die der Frauen (2013: Männer 69,0 %, 
Frauen 68,6 %). 
 
In Saarbrücken bleibt damit die Bundes-
tagswahl im Vergleich zu allen anderen 
Wahlgattungen, die Wahl mit der höchsten 
Wahlbeteiligung.  
 

 
 
Abbildung 2: Saarbrücker Wahlbeteiligung bei der Bundes-, Landtags- und Stadtrats-

wahl der Jahre 1989 – 2013 (amtliches Endergebnis) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4.2. Überregionaler Vergleich 
 
Bevor auf die Wahlbeteiligung der einzelnen 
Altersgruppen eingegangen wird, wird die 
Saarbrücker Wahlbeteiligung im überregiona-
len Vergleich dargestellt. 
 
Der überregionale Vergleich zeigt, dass die 
Wahlbeteiligung in Saarbrücken immer etwas 
niedriger war, als in den Vergleichsgebieten. 
Die Unterschiede zum Saarland oder dem 
Bundesgebiet lassen sich durch den Stadt-

Land-Unterschied in der Wahlbeteiligung 
erklären. Als Erklärungsansatz für die Ab-
weichung mit den Großstädten greift die-
ser Ansatz nicht. Hier könnten eher sozio-
demografische Merkmale wie die Sozialhil-
fequote oder die Altersstruktur der Ein-
wohner eine Rolle spielen. Bei dem Ver-
gleich mit den Großstädten ist aber zu 
berücksichtigen, dass die Unterschiede 
sehr klein sind. 
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Tabelle 3: Vergleich der Saarbrücker Wahlbeteilung bei den Bundestagswahlen 1990 - 
2013 mit ausgewählten Gebietseinheiten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quellen: Internetangebot Bundeswahlleiter und Statistisches Amt Saarland, Großstädte: KOSIS-Gemeinschafts-
projekt KOWAHL (Anzahl Großstädte: 2005=24, 2009=61, 2013=71; Anzahl Großstädte 100.000-200.000 Ew. 
2009=22, 2013=32) 
 
 
4.3. Alter und Geschlecht 
 
Von den jüngsten Wähler_innen (18-24 Jahre) 
sind 59,7 % zur Wahl gegangen. Von allen 
Altersgruppen ist dies die niedrigste Wahlbe-
teiligung (siehe Tabelle 4a).  
In den nächsten beiden Altersklassen (25-44 
Jahre) gingen 2/3 der Wahlberechtigten wäh-
len. Und nochmals etwas höher war die 
Wahlbeteiligung bei den Wahlberechtigten im 
Alter bis 69 Jahre, die in der Altersklasse 60-
69 Jahre mit 75,3 % ihren Höhepunkt hatte. 
Danach geht bei den über 70-Jährigen die 
Wahlbeteiligung wieder leicht zurück.  
 
Größere Unterschiede in der Wahlbeteiligung 
zwischen Männern und Frauen gibt es nur in 
der Altersklasse 45-59 Jahre (Männer 69,3 %, 
Frauen 73,8 %) und in der obersten Alters-
klasse 70 Jahre und älter. Hier beträgt der 
Unterschied zwischen Männern und Frauen 
8,5 %-Punkte. Zur Wahl gingen in dieser Al-
tersklasse 74,0 % der Männer und 65,4 % der 
Frauen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass auf 
Grund der höheren Lebenserwartung der 
Frauen und der damit zunehmenden physi-
schen und psychischen Beeinträchtigungen 
die Wahlbeteiligung etwas geringer ausfällt. 
 
 
Um das Wahlverhalten der einzelnen Grup-
pen im Zeitvergleich unabhängig von der un-
terschiedlichen Höhe der Wahlbeteiligung bei 

den einzelnen Wahlen zu analysieren, 
wird die Wahlbeteilung normiert. Dazu wird 
die Wahlbeteiligung der einzelnen Grup-
pen ins Verhältnis zur entsprechenden 
Gesamtwahlbeteiligung gesetzt. Werte 
unter 100 bedeuten, dass die betrachtete 
Gruppe im Vergleich zum Gesamtergebnis 
unterdurchschnittlich und Werte über 100 
überdurchschnittlich zur Wahl gegangen 
sind. 
 
Bei dieser Betrachtung zeigt sich eine re-
lativ konstante Wahlbeteiligung der einzel-
nen Gruppen (siehe Tabelle 4b). So liegt 
der Anteil der 18-24-Jährigen im Schnitt 
14 % unter der Gesamtwahlbeteiligung. 
Mit zunehmendem Alter steigt dieser Wert 
auf über 100 und erreichte in der Alters-
gruppe 60 Jahre und älter den höchsten 
Wert. Durch die Aufteilung dieser Alters-
klasse in 2 Klassen zur Bundestagswahl 
2013 zeigt sich, dass bei den 60-69 Jähri-
gen die Wahlbeteiligung bei den Männern 
mit einem Wert von 109 % und bei den 
Frauen mit 111 % überdurchschnittlich ist. 
In der höchsten Altersklasse geht bei den 
Männern dieser Wert nur auf 107 % zu-
rück, während bei den Frauen aus den 
bereits schon angesprochenen Gründen, 
der Wert auf 96 % zurück geht. 

 
 
 
 
 
 

Jahr Saarbrücken Wahlkreis 296 
Saarbrücken Saarland Deutschland Großstädte

dar. 100.000 bis 
unter 200.000 

Einw.
1990 80,7 82,3 85,1 77,8 - -
1994 78,6 80,3 83,5 79,0 - -
1998 80,2 81,9 84,8 82,2 - -
2002 75,4 77,2 80,0 79,1 - -
2005 75,5 76,9 79,4 77,7 76,9 -
2009 69,9 70,8 73,7 70,8 70,3 70,2
2013 68,3 69,5 72,5 71,5 70,7 70,3
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Bundestags-
wahl 1990

Bundestags-
wahl 2002

Bundestags-
wahl 2005

Bundestags-
wahl 2009

Bundestags-
wahl 2013

1 2 3 4 5 6 7 8

18 - 24 70,6 65,9 65,6 60,5 59,3 29,4 40,7 11,3     
25 - 34 73,9 68,9 70,6 67,5 66,8 26,1 33,2 7,1     
35 - 44 77,0 71,9 75,0 69,8 66,8 23,0 33,2 10,2     
45 - 59 84,6 76,8 75,3 73,7 69,3 15,4 30,7 15,3     
 60 u. ä. 87,8 81,6 81,3 76,5 74,5 12,2 25,5 13,3     
davon
60 - 69  .  . . 75,2 . 24,8  .
70 u. ä.  .  .  . 74,0  . 26,0  .
Insg. 79,8 75,2 75,6 71,5 69,0 20,2 31,0 10,8     

18 - 24 73,6 62,1 65,2 63,6 59,7 26,4 40,3 13,9     
25 - 34 75,1 69,2 70,7 65,1 66,3 24,9 33,7 8,8     
35 - 44 79,0 76,9 76,9 69,1 64,2 21,0 35,8 14,8     
45 - 59 84,8 76,9 77,4 73,5 73,8 15,2 26,2 11,0     
 60 u. ä. 83,9 77,4 76,0 69,9 68,6 16,1 31,4 15,3     
davon
60 - 69  .  . . . 75,4 . 24,6  .
70 u. ä.  .  .  .  . 65,4  . 34,6  .
Insg. 80,6 75,0 75,0 69,4 68,2 19,4 31,8 12,4     

18 - 24 72,1 63,9 65,4 62,1 59,5 27,9 40,5 12,6     
25 - 34 74,5 69,1 70,7 66,3 66,6 25,5 33,4 7,9     
35 - 44 78,0 74,3 75,9 69,1 65,5 22,0 34,5 12,5     
45 - 59 84,7 76,9 76,4 73,6 71,6 15,3 28,4 13,1     
 60 u. ä. 85,3 79,1 78,1 72,6 71,1 14,7 28,9 14,2     
davon
60 - 69  .  . . 75,3 . 24,7  .
70 u. ä.  .  .  . 68,6  . 31,4  .
Insg. 80,2 75,1 75,3 70,3 68,6 19,8 31,4 11,6     

 dagegen:
 Amtliches 80,7 75,4 75,5 69,9 68,3 19,3 31,7 12,4     
 Endergebnis

original

Nichtwähler 1990 - 2013
(Bundestagswahl)

original original 20131990originaloriginal

Männer

Frauen

Männer und Frauen

Veränd. (%-
Punkten)

Alters-
klassen

Tabelle 4: Entwicklung der Wahlbeteiligung nach Alter und Geschlecht seit 1990 
- repräsentative Wahlbezirke1) - 

a) original Werte 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

b) normierte Werte 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1) incl. Briefwahl 
2) Wahlbeteiligung der Altersgruppen in % der jeweiligen Gruppensumme 
 

Bundestags-
wahl 1990

Bundestags-
wahl 2002

Bundestags-
wahl 2005

Bundestags-
wahl 2009

Bundestags-
wahl 2013

1 2 3 4 5

18 - 24 88 88 87 85 86 
25 - 34 93 92 94 94 97 
35 - 44 96 96 100 98 97 
45 - 59 106 102 100 103 100 
 60 u. ä. 110 109 108 107 108 
davon
60 - 69  .  . . . 109 
70 u. ä.  .  .  .  . 107 
Insg. 100 100 100 100 100 

18 - 24 91 83 87 92 88 
25 - 34 93 92 94 94 97 
35 - 44 98 102 103 100 94 
45 - 59 105 102 103 106 108 
 60 u. ä. 104 103 101 101 101 
davon
60 - 69  .  . . . 111 
70 u. ä.  .  .  .  . 96 
Insg. 100 100 100 100 100 

18 - 24 90 85 87 88 87 
25 - 34 93 92 94 94 97 
35 - 44 97 99 101 98 95 
45 - 59 106 102 102 105 104 
 60 u. ä. 106 105 102 103 104 
davon
60 - 69  .  . . . 110 
70 u. ä.  .  .  .  . 100 
Insg. 100 100 100 100 100 

Männer und Frauen

Männer

Frauen

Alters-
klassen normiert 2)normiert 2) normiert 2) normiert 2) normiert 2)
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Kleinräumig betrachtet (Distriktebene) haben 
die Gebiete mit einem geringen sozio-
ökonomischen Status eine deutlich niedrigere 
Wahlbeteiligung (siehe Karte 1), als die Dist-
rikte mit einem hohen sozio-ökonomischen 
Status. In den Gebieten mit hohen Anteilen 
von Nichtwählern (=geringe Wahlbeteiligung) 
ist gegenüber 2009 eine wesentlich stärkere 
Zunahme der Wahlenthaltung festzustellen, 

als im Stadtdurchschnitt oder in Gebieten 
mit niedrigen Anteilen von Nichtwählern. 
Unter den zehn Distrikten mit der 
niedrigstenen Wahlenthaltung fallen aber 
zwei Distrikte auf, in denen sich die Wahl-
enthaltung auch überproportional gegen-
über 2009 entwickelt hat: 342 Scheidter-
berg (+4,2 %-Pkt.) und 137 Am Homburg 
(3,5 %-Pkt.). 

 
 
5. Briefwahl (beantragte Wahlscheine) 

(Tab. 5, Tab. 6 und Karte 2) 
 
Tabelle 5: Beantragte Wahlscheine nach Altersklassen und Geschlecht 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Anteil der Briefwähler für die Bundes-
tagswahl ist seit Beginn der achtziger Jahre 
des vorherigen Jahrhunderts mit Ausnahme 
1998 kontinuierlich von fast 13 % 1983 auf 20 
% bei der Bundestagswahl 2009 gestiegen 
und jetzt aktuell um -0,7 %-Punkte auf 19,6 % 
zurückgegangen. Der Anteil der Briefwähler 
liegt damit deutlich über den Briefwählerantei-
len der anderen Wahlen (Kommunal- oder 
Landtagswahl). 
Für die Bundestagswahl 2013 hatten insge-
samt 25.828 Personen (2009: 26.906 Pers.) 
einen Wahlschein beantragt. Nach dem Ge-
schlecht differenziert wollten 18,2 % der Män-
ner und 20,8 % der Frauen mit Wahlschein 
wählen. Gegenüber 2009 ist dies ein Rück-
gang bei den Männer von –0,5 %-Punkte und 
bei den Frauen von -0,9 %-Punkte.  
 
Betrachtet man die einzelnen Geschlechts- 
und Altersgruppen haben von den 18-20-
jährigen Männern 9,2 % einen Wahlschein 
beantragt und bei den 21-24 jährigen Män-
nern waren es 12,8 %. Bis zum fünfzigsten 

Lebensjahr pendelt der Wert dann um die 
14-15 % und steigt dann kontinuierlich bis 
auf 27,5 % bei den Männern ab 70 Jahre.  
 
Etwas anders sieht es bei den Frauen aus. 
Zwar ist auch bei ihnen in der Altersklasse 
18-20 Jahre mit 11,5 % der niedrigste 
Wahlscheinanteil festzustellen, dann ist 
aber in der nächsten Altersgruppe bereits 
ein Sprung auf 17,2 % festzustellen. Im 
Gegensatz zu den Männern nimmt dann 
aber der Anteil der beantragten Wahl-
scheine bei den Frauen wieder ab und 
erreicht in der Altersklasse 40-44 Jahre mit 
13,7 % den zweitniedrigsten Wert. Dieser 
gegenläufige Trend in den mittleren Al-
tersklassen zwischen Männern und Frau-
en zeigte sich auch bei der letzten Wahl 
2009.  
Ab der Altersklasse 45-49 Jahre nimmt 
dann der Anteil der beantragten Wahl-
scheine wieder kontinuierlich zu und er-
reicht mit 28,2 % in der obersten Alters- 

abs. abs.
in % der 
Wahlber. 

insg.
abs. abs.

in % der 
Wahlber. 

insg.
abs. abs.

in % der 
Wahlber. 

insg.
18-20 2.086 192 9,2 2.054 236 11,5 4.140 428 10,3
21-24 3.995 513 12,8 4.163 715 17,2 8.158 1.228 15,1
25-29 5.419 769 14,2 5.319 872 16,4 10.738 1.641 15,3
30-34 4.876 724 14,8 4.538 720 15,9 9.414 1.444 15,3
35-39 4.090 571 14,0 3.842 547 14,2 7.932 1.118 14,1
40-44 4.630 655 14,1 4.300 588 13,7 8.930 1.243 13,9
45-49 6.255 948 15,2 6.023 1.005 16,7 12.278 1.953 15,9
50-59 12.357 2.175 17,6 12.257 2.472 20,2 24.614 4.647 18,9
60-69 8.831 2.046 23,2 9.622 2.483 25,8 18.453 4.529 24,5

70  u. ält. 10.694 2.946 27,5 16.499 4.645 28,2 27.193 7.591 27,9
insgesamt 63.233 11.539 18,2 68.617 14.283 20,8 131.850 25.822 19,6

Geschlecht
Frauen

darunter 
Wahlschein beantragt

Wahlbe-
rechtigte 

insg.

darunter
Wahlschein beantragt

darunter 
Wahlschein beantragt

Wahlbe-
rechtigte 

insg.

Insgesamt

Wahlbe-
rechtigte 

insg.

Männer

Alters-
klassen
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klasse einen geringfügig höheren Wert als 
den der Männer.  
 
Von den 25.828 ausgestellten Wahlscheinen 
haben 24.293 Personen tatsächlich sich als 
Briefwähler_innen beteiligt, und 382 Personen 
haben mit ihrem Wahlschein in einem Wahllo-
kal gewählt. Darunter sind auch Wahlbezirke 
mit einem mobilen Wahlvorstand, um Perso-
nen in Alten- und Pflegeheimen eine direkte 
Stimmabgabe ohne Besuch des Wahllokals 
zu ermöglichen. Die Wahlbeteiligung der 
Briefscheinwähler_innen liegt insgesamt bei 
95,5 %. 
 
Briefwähler_innen wählten (Zweitstimme) im 
Vergleich zur Stimmabgabe in den Wahlloka-
len überdurchschnittlich CDU (+4,5 %-
Punkte), FDP (+1,8 %-Punkte) und GRÜNE 
(+1,6 %-Punkte) und unterdurchschnittlich 
SPD (-1,6 %-Punkte) und LINKE (-3,6 %-
Punkte). 
 

Wird das Briefwahlverhalten nach den 
Parteien dargestellt, also wie häufig mach-
ten die Wähler der einzelnen Parteien von 
der Briefwahl Gebrauch, ergibt sich fol-
gendes Bild (siehe Tabelle 6). 
 
Am häufigsten wählten FDP-Wähler mit 
Hilfe der Briefwahl. Gut jeder/e dritte FDP-
Wähler_in wählte mit Briefwahl. Nur ge-
ringfügig geringer sind die Anteile bei den 
GRÜNEN-Wählern. Auch hier wurde fast 
jede dritte Stimme durch Briefwahl abge-
geben. 
Noch leicht überdurchschnittlich mit knapp 
unter 30 % ist der Anteil der Briefwähler 
bei der CDU, während mit fast 26 % Brief-
wahlanteil die SPD-Wähler schon unter-
durchschnittlich von der Briefwahl 
Gebrauch machten, wie auch die FAMILI-
EN-Wähler (nur Zweitstimme) . 
 
LINKE, PIRATEN, AFD und FREIE WÄH-
LER liegen mit Anteilen von etwas über 
20,0 % im unteren Bereich. 

 
 
Tabelle 6: Anteil der Briefwähler bei der Bundestagswahl 2013 nach Parteien 

(in % aller Stimmen der jeweiligen Partei) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Räumliche Verteilung ausgestellter Wahlscheine (Distrikte) 
 
Einen Überblick über die räumliche Verteilung 
der ausgestellten Wahlscheine auf der Dist-
riktebene gibt Karte 2. Auch hier gilt wie 
schon bei der Wahlbeteiligung, dass die 
Wahlberechtigten in Distrikten mit einem nied-
rigeren soziökonomischen Status unterdurch-
schnittlich häufig einen Wahlschein beantragt 
haben, als in Gebieten mit einem hohen sozi-
ökonomischen Status.  
Die Anteile der ausgestellten Wahlscheine 
reichen dabei von 9,5 % im Distrikt 125 Jen-

neweg bis zu 30,6 % im Distrikt 136 Ro-
tenbühl mit 139 Universität. 
Aber auch Distrikte, in denen Altenheime 
liegen, wie z.B. 114 Triller (28,1 %), 112 
Reppersberg (29,1 %) oder 162 Winter-
berg (25,7 %) haben überdurchschnittliche 
Anteile von Wahlscheininhaber_innen.  
 
Insgesamt liegt der Anteil der ausgestell-
ten Wahlscheine bei 19,6 %. 

Partei Erststimme Zweitstimme
insgesamt 27,0 27,1

CDU 29,8 29,9
SPD 25,6 26,1

LINKE 22,0 21,3
FDP 35,7 34,3

GRÜNE 33,1 30,4
FAMILIE x 26,4
PIRATEN 24,4 22,7

NPD 16,8 17,0
MLP 19,6 20,5
AFD 22,8 22,7

PRO DEUTSCHLAND x 31,2
FREIE WÄHLER x 24,5
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6. Parteienpräferenz 
6.1. Stimmabgabe Zweitstimme (Urnenwahl) 

(Tab. 7, Tab. 8 und Abb. 3) 
 
Bei der Analyse der Stimmabgabe auf die 
Parteien ist zu berücksichtigen, dass die Er-
gebnisse sich nur auf die Stimmabgabe in 
einem Wahllokal (Urnenwahl) beziehen. Wie 
im vorherigen Kapitel zur Briefwahl darge-
stellt, sind in den Urnenwahlergebnissen 
CDU, FDP und GRÜNE etwas unterrepräsen-
tiert und die SPD und LINKE überrepräsen-
tiert. 
 
Bis auf die Altersklasse 70 Jahre und älter hat 
die SPD, sowohl bei den Männern als auch 
bei den Frauen in den einzelnen Altersklas-
sen, die meisten Stimmen bekommen (in % 
der gültigen Stimmen) (siehe Tabelle 7 und 
Abbildung 3). Von den 18-24 Jährigen wählte 
jeder/e Vierte die SPD. Der Höchstwert für die 
SPD wurde bei den Männern mit 37,1 % in 
der Altersklasse 60-69 Jahre und bei den 
Frauen in der Altersklasse 70 Jahre und älter 
mit einem Anteil von 37,8 % erreicht. 
 
In der obersten Altersklasse, 70 Jahre und 
älter, wählte fast jeder zweite Mann (46,2 %) 
und fast jede zweite Frau (46,9 %) die CDU. 
Drittstärkste Kraft ist in dieser Altersklasse die 
LINKE, jedoch mit unterschiedlichen Stimm-
anteilen bei Männern (11,2 %) und Frauen 
(6,4 %). 
 
War die Stimmabgabe für die beiden großen 
Parteien nach Alter und Geschlecht noch rela-
tiv ähnlich, zeigen sich bei den kleineren Par-
teien Unterschiede. 
 
Die jungen Männer (18-24 Jahre) wählten 
nach SPD (25,6 %) und CDU (21,7 %) am 
dritthäufigsten die PIRATEN (12,8 %) gefolgt 
von den GRÜNEN mit 12,0 % und 11,2 % 
wählten noch die LINKEN. 
Die Stimmabgabe der Frauen in dieser Alters-
klasse war dagegen anders. 
Bei den 18-24 jährigen Frauen wurde nach 
der SPD die GRÜNEN mit 21,4 % zweit-
stärkste Kraft. Damit ist dieser Wert fast dop-
pelt so hoch wie beiden Männern. Es folgt die 
Stimmabgabe für die CDU 20,6 %. 12,3 % der 
18-24 jährigen Frauen wählte die PIRATEN. 
Die PIRATEN haben damit in dieser Alters-
klasse und bei Männern und Frauen ihr bes-
tes Ergebnis erzielt. Etwas geringer als bei 

den Männern fiel bei den 18-24 jährigen 
Frauen die Stimmabgabe zu Gunsten der 
LINKEN aus und ebenso auch für FDP 
und AFD. 
 
In den mittleren Altersklassen gewinnen 
LINKE und FDP bei den Frauen und Män-
nern leichte Stimmanteile hinzu, während 
die Anteile für die GRÜNEN, PIRATEN 
und SONSTIGEN entsprechend der unter-
schiedlichen Ausgangsposition bei den 18-
24 Jährigen sowohl bei den Männern als 
auch bei den Frauen weiter zurückgehen. 
Die AFD bekommt in fast allen Altersklas-
sen in etwa die gleichen Stimmanteile 
aber auf unterschiedlichem Niveau bei 
Männern (4,9 %) und Frauen (2,9 %). 
 
Aus dem Blickwinkel der Parteien erhöhen 
sich für CDU, SPD und auch die FDP mit 
zunehmendem Alter die Stimmanteile, 
während sie für die GRÜNEN und PIRA-
TEN zurückgehen. Die LINKE hat hinge-
gen stärkere Stimmanteile in den mittleren 
Jahrgängen als bei den jüngeren und älte-
ren Wähler_innen. 
 
 
Die Prozentuierung auf alle Wahlberech-
tigte, wie in Tabelle 8 dargestellt, ermög-
licht es, das ganze Wahlverhalten ein-
schließlich der Wahlenthaltung und der 
ungültigen Stimmen der einzelnen Alters-
klassen darzustellen. Dadurch wird auch 
deutlicher, in welchem Maße eine Partei 
die entsprechende Altersgruppe repräsen-
tiert bzw. von ihnen gewählt wurde. An 
den oben beschriebenen Strukturen än-
dert sich dabei nichts, wohl aber an der 
Höhe der einzelnen Stimmanteile. Auf eine 
nähere Beschreibung der Daten wird da-
her verzichtet. 
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Tabelle 7: Stimmabgabe (Zweitstimme) nach Alter und Geschlecht 
(in % der gültigen Stimmen) 

- repräsentative Urnenwahlbezirke - 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Alters-
klassen

1 2 3 4 5 6 7 8 10
Männer
18 - 24 21,7 25,6 11,2 4,7 12,0 12,8 5,8 6,2 100,0 
25 - 34 23,4 27,1 13,7 4,3 12,6 9,2 5,3 4,3 100,0 
35 - 44 22,7 32,1 14,8 4,2 9,4 6,7 6,2 4,0 100,0 
45 - 59 26,7 31,1 15,1 5,4 9,3 2,5 6,1 3,8 100,0 
60 - 69 27,9 37,1 15,2 5,3 4,3 1,3 5,6 3,3 100,0 
 70 u. ä. 46,2 32,4 11,2 6,1 2,2 0,2 0,0 1,8 100,0 

Insg. 28,3 31,0 13,9 5,1 8,4 4,7 4,9 3,7 100,0 
Frauen
18 - 24 20,6 25,4 10,3 2,4 21,4 12,3 2,0 5,6 100,0 
25 - 34 25,3 26,9 14,6 2,9 16,0 7,2 3,7 3,5 100,0 
35 - 44 26,0 30,1 14,4 4,9 12,2 4,6 2,4 5,4 100,0 
45 - 59 29,8 32,0 12,9 4,0 10,0 2,5 4,3 4,5 100,0 
60 - 69 34,0 35,7 11,0 6,2 5,6 0,6 4,8 2,2 100,0 
 70 u. ä. 46,9 37,8 6,4 4,1 2,2 0,5 0,0 2,0 100,0 

Insg. 31,8 32,0 11,6 4,1 10,2 3,8 2,9 3,8 100,0 
Männer und Frauen

18 - 24 21,2 25,5 10,8 3,5 16,7 12,5 3,9 5,9 100,0 
25 - 34 24,3 27,0 14,1 3,6 14,2 8,3 4,5 3,9 100,0 
35 - 44 24,3 31,1 14,6 4,5 10,7 5,7 4,4 4,7 100,0 
45 - 59 28,2 31,5 14,0 4,8 9,6 2,5 5,2 4,1 100,0 
60 - 69 30,8 36,4 13,2 5,7 4,9 0,9 5,2 2,8 100,0 
 70 u. ä. 46,6 35,4 8,5 5,0 2,2 0,4 0,0 1,9 100,0 

Insg. 30,0 31,5 12,7 4,6 9,2 4,3 3,9 3,7 100,0 
 dagegen amtliches Endergebnis:
 Urnenwahl 30,2 30,9 13,2 4,5 9,1 3,5 4,8 3,9 100,0 
 insgesamt 31,4 30,4 12,2 5,0 9,5 3,3 4,5 3,7 100,0 

Männer
18 - 24 600 700 300 100 300 300 200 200 2.900 
25 - 34 1.400 1.600 800 300 700 400 400 300 6.000 
35 - 44 1.000 1.400 700 200 400 200 300 200 4.500 
45 - 59 2.600 2.900 1.500 500 900 200 700 400 9.500 
60 - 69 1.200 1.600 700 200 200 0 300 200 4.400 
 70 u. ä. 2.400 1.600 600 300 100 0 0 100 5.100 

Insg. 9.300 9.900 4.700 1.600 2.700 1.200 1.900 1.300 32.500 
Frauen
18 - 24 600 700 300 100 600 300 100 200 2.800 
25 - 34 1.400 1.400 800 200 900 300 200 200 5.500 
35 - 44 1.100 1.200 600 200 500 200 100 200 4.100 
45 - 59 2.700 2.800 1.200 400 900 200 500 400 8.900 
60 - 69 1.400 1.400 500 200 200 0 200 100 4.000 
 70 u. ä. 3.100 2.500 400 300 100 0 0 100 6.600 

Insg. 10.200 10.000 3.800 1.300 3.200 1.000 1.100 1.300 31.900 
Männer und Frauen

18 - 24 1.200 1.400 600 200 900 600 300 400 5.700 
25 - 34 2.800 3.000 1.700 400 1.600 800 600 500 11.400 
35 - 44 2.100 2.600 1.300 400 900 400 500 400 8.700 
45 - 59 5.200 5.700 2.700 900 1.700 400 1.200 800 18.400 
60 - 69 2.600 3.000 1.200 500 400 100 500 200 8.400 
 70 u. ä. 5.500 4.100 1.000 600 300 0 0 200 11.700 

Insg. 19.500 19.900 8.500 2.900 5.800 2.200 3.100 2.500 64.400 
 dagegen amtliches Endergebnis:
 Urnenwahl 19.471 19.872 8.486 2.894 5.839 2.222 3.071 2.547 64.402 
 insgesamt 27.769 26.875 10.777 4.408 8.387 2.876 3.971 3.250 88.313 
1) FAMILIE, NPD, MLPD, pro Deutschland, Freie Wähler

    Insgesamt-Werten abweichen.

von 100 Wählern im nebenstehendem Alter, wählten mit ihrer Zweitstimme folgende Partei … 

CDU SPD Die Linke FDP GRÜNE Piraten AfD

2) Durch Rundungen bei der Hochrechnung können Spalten- und Zeilensummen geringfügig von den jeweiligen   

Sonst.
1) insg.

das sind hochgerechnet ...... Wähler 2) in Saarbrücken
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Abbildung 3: Stimmabgabe (Zweitstimme) nach Alter und Geschlecht 
(in % der gültigen Stimmen) 

- repräsentative Urnenahlbezirke - 
 

Männer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Frauen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Männer und Frauen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1) Sonstige: Familie, NPD; MLPD, pro Deutschland, Freie Wähler 
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Tabelle 8: Wahlverhalten nach Alter und Geschlecht 
in % aller Wahlberechtigten 

- repräsentative Urnenwahlbezirke - 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1 2 3 4 5 6 7 8 10 11 12
Männer
18 - 24 45,2 1,0 11,7 13,8 6,0 2,5 6,5 6,9 3,1 3,3 100,0  
25 - 34 38,0 0,9 14,3 16,6 8,4 2,6 7,7 5,6 3,2 2,6 100,0  
35 - 44 35,4 0,6 14,5 20,5 9,5 2,7 6,0 4,3 3,9 2,5 100,0  
45 - 59 30,5 0,6 18,4 21,4 10,4 3,7 6,4 1,7 4,2 2,6 100,0  
60 - 69 26,9 2,0 19,9 26,4 10,8 3,8 3,1 0,9 4,0 2,3 100,0  
 70 u. ä. 30,9 2,1 30,9 21,7 7,5 4,1 1,5 0,1 0,0 1,2 100,0  

Insg. 33,9 1,1 18,4 20,2 9,0 3,3 5,4 3,1 3,2 2,4 100,0  
Frauen
18 - 24 48,0 0,8 10,6 13,0 5,3 1,2 11,0 6,3 1,0 2,8 100,0  
25 - 34 39,8 0,9 15,0 16,0 8,7 1,7 9,5 4,3 2,2 2,1 100,0  
35 - 44 38,3 1,3 15,7 18,2 8,7 2,9 7,4 2,8 1,5 3,3 100,0  
45 - 59 32,5 1,5 19,6 21,1 8,5 2,7 6,6 1,7 2,8 3,0 100,0  
60 - 69 33,1 2,2 22,0 23,1 7,1 4,0 3,6 0,4 3,1 1,5 100,0  
 70 u. ä. 46,9 1,4 24,3 19,5 3,3 2,1 1,1 0,3 0,0 1,1 100,0  

Insg. 39,5 1,3 18,8 18,9 6,8 2,4 6,0 2,2 1,7 2,2 100,0  
Männer und Frauen

18 - 24 46,6 0,9 11,1 13,4 5,7 1,9 8,7 6,6 2,1 3,1 100,0  
25 - 34 38,8 0,9 14,6 16,3 8,5 2,2 8,6 5,0 2,7 2,4 100,0  
35 - 44 36,8 1,0 15,1 19,4 9,1 2,8 6,7 3,5 2,7 2,9 100,0  
45 - 59 31,5 1,1 19,0 21,3 9,4 3,2 6,5 1,7 3,5 2,8 100,0  
60 - 69 30,0 2,1 20,9 24,7 9,0 3,9 3,4 0,6 3,5 1,9 100,0  
 70 u. ä. 41,0 1,6 26,8 20,3 4,9 2,9 1,3 0,2 0,0 1,1 100,0  

Insg. 36,8 1,2 18,6 19,5 7,9 2,8 5,7 2,6 2,4 2,3 100,0  
 dagegen amtliches Endergebnis:
 Urnenwahl 38,0 1,3 18,4 18,7 8,0 2,7 5,5 2,1 2,9 2,4 100,0  
 insgesamt 31,7 1,3 21,1 20,4 8,2 3,3 6,4 2,2 3,0 2,5 100,0  

Männer
18 - 24 2.600 100 600 700 300 100 300 300 200 200 5.500 
25 - 34 3.900 100 1.400 1.600 800 300 700 400 400 300 9.900 
35 - 44 2.600 0 1.000 1.400 700 200 400 200 300 200 7.200 
45 - 59 4.400 100 2.600 2.900 1.500 500 900 200 700 400 14.100 
60 - 69 1.800 100 1.200 1.600 700 200 200 0 300 200 6.300 
 70 u. ä. 2.500 200 2.400 1.600 600 300 100 0 0 100 7.800 

Insg. 17.800 600 9.300 9.900 4.700 1.600 2.700 1.200 1.900 1.300 50.900 
Frauen
18 - 24 2.800 0 600 700 300 100 600 300 100 200 5.600 
25 - 34 3.900 100 1.400 1.400 800 200 900 300 200 200 9.400 
35 - 44 2.800 100 1.100 1.200 600 200 500 200 100 200 7.000 
45 - 59 4.600 200 2.700 2.800 1.200 400 900 200 500 400 13.800 
60 - 69 2.200 100 1.400 1.400 500 200 200 0 200 100 6.300 
 70 u. ä. 6.300 200 3.100 2.500 400 300 100 0 0 100 13.100 

Insg. 22.500 700 10.200 10.000 3.800 1.300 3.200 1.000 1.100 1.300 55.100 
Männer und Frauen

18 - 24 5.400 100 1.200 1.400 600 200 900 600 300 400 11.100 
25 - 34 7.800 200 2.800 3.000 1.700 400 1.600 800 600 500 19.300 
35 - 44 5.400 100 2.100 2.600 1.300 400 900 400 500 400 14.200 
45 - 59 9.100 300 5.200 5.700 2.700 900 1.700 400 1.200 800 27.900 
60 - 69 3.900 300 2.600 3.000 1.200 500 400 100 500 200 12.600 
 70 u. ä. 8.800 300 5.500 4.100 1.000 600 300 0 0 200 20.900 

Insg. 40.300 1.300 19.500 19.900 8.500 2.900 5.800 2.200 3.100 2.500 106.000 
 dagegen amtliches Endergebnis:
 Urnenwahl 40.307 1.323 19.471 19.872 8.486 2.894 5.839 2.222 3.071 2.547 106.032 
 insgesamt 41.842 1.705 27.769 26.875 10.777 4.408 8.387 2.876 3.971 3.250 131.860 
1) FAMILIE, NPD, MLPD, pro Deutschland, Freie Wähler
2) Durch Rundungen bei der Hochrechnung können Spalten- und Zeilensummen geringfügig von den jeweiligen Insgesamt-Werten abweichen.

das sind hochgerechnet in Saarbrücken ...... Wahlberechtigte 2)

GRÜNE

oder mit ihrer Zweitstimme folgende Partei … gewählt

CDU SPD Die Linke FDP
Alters-
klassen

von 100 Wahlberechtigten im nebenstehendem Alter, haben sich folgendermaßen entschieden ...

ungültig 
gewählt

nicht 
gewählt insg.

Piraten AfD
Sonst.

1)
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6.2. Veränderung gegenüber 2009 
(Tab. 9) 

 
Bei der jetzt folgenden Betrachtung der Ver-
änderungen der Stimmanteile ist das unter-
schiedliche Gewicht der einzelnen Altersklas-
sen zu berücksichtigen. So kann in einer stark 
besetzten Altersklasse, wie dies bei den obe-
ren Altersklassen der Fall ist, eine geringere 
Veränderung des Stimmanteils aber absolut 
gesehen größere Auswirkungen haben, als 
eine größere Veränderungen einer schwach 
besetzten Altersklasse. Ein Beispiel hierfür ist 
z.B. die Veränderung in der Altersklasse 25-
34 Jahre und 35-44 Jahre bei der CDU. In 
beiden Altersklassen ist ein fast gleichgroße 
Veränderung der Stimmenanteile (10,3 %-
Pkt., 10,6 %-Pkt.) festzustellen. Im ersteren 
Fall ist dies absolut ein Gewinn von 700 Stim-
men, während es im zweiten Fall nur ein Ge-
winn von 300 Stimmen ist.  
 
Gegenüber der Bundestagswahl 2009 haben 
CDU (+8,0 %-Pkt.), SPD (+7,2 %-Pkt.) und 
die kleineren neueren Parteien, die zusam-
mengefasst wurden als ‚SONSTIGE’ (+6,6 %-
Pkt.) Stimmanteile hinzugewonnen, während 
LINKE (-12,4 %-Pkt.), FDP (-8,2 %-Pkt.) und 
GRÜNE (-1,1 %-Pkt.) Stimmanteile verloren 
haben. 
 
Bei der CDU waren die Zuwächse zwischen 
den Geschlechtern nicht gleich verteilt (Män-
ner +9.0 %-Pkt. und Frauen +7,2 %-Pkt). Die 
stärksten Unterschiede gab es in den Alters-
klassen 25-34 Jahre und 35-44 Jahre. In die-
sen beiden Altersklassen legte die CDU bei 
den Männern über 10 %-Punkte zu, während 
es bei den Frauen nur jeweils 6 %-Punkte 
waren.  
 
Ähnlich die Situation bei der SPD. Bei den 
Männern (+8,1 %-Pkt.) waren die Zuwächse 
der Stimmenanteile höher, als bei den Frauen 
(+6,3 %-Pkt.). Insgesamt betrachtet, steigen 
mit zunehmendem Alter auch die Gewinne bei 
den Stimmanteilen von +5,3 %-Punkte in der 
Altersklasse 18-24 Jahre auf 8,5 %-Punkte 
bei den 70 Jährigen und Älteren. 
Den größten Unterschied zwischen Männern 
und Frauen gibt es wie auch bei der CDU in 
der Altersklasse 35-44 Jahre (Männer +9,7 %-
Pkt., Frauen +3,2 %-Pkt.).  
 

Die Zugewinne bei den sonstigen Parteien 
gab es vor allem in der jüngsten Alters-
klasse. Sie betrugen bei den Männern 
+10,7 %-Punkte und bei den Frauen  
+13,1 %-Punkte. Aber auch in der obers-
ten Altersklasse haben die sonstigen Par-
teien einen Zuwachs bei den Stimmantei-
len von +3,2 %-Punkten. 
 
Der Rückgang der Stimmanteile bei den 
LINKEN verlief zwischen Männern und 
Frauen ähnlich. Die höchsten Rückgänge 
sind in der für die LINKEN wichtigen Al-
tersklasse der 45-59-Jährigen zu ver-
zeichnen. Dort gingen die Stimmanteile 
insgesamt um -17,7 %-Punkte zurück. Der 
zweithöchste Rückgang mit -14,5 %-Pun-
kte gab es dann in der untersten Alters-
klasse 18-24 Jahre. 
 
Bei der FDP wird bis zur Altersklasse 60 
Jahre und älter mit zunehmendem Alter 
die rückgängige Veränderung des Stim-
menanteils immer geringer und steigt dann 
nochmals leicht an. Die Rückgänge bei 
den Männern, vor allem in den unteren 
Altersklassen, waren dabei stärker als bei 
den Frauen. Den größten Unterschied 
zwischen Männern und Frauen gibt es in 
der Altersklasse 35-44 Jahre: Männer -
12,7 %-Pkt., Frauen -5,2 %-Pkt.. 
 
Die Veränderung der Stimmanteile bei den 
GRÜNEN ist zwischen den Geschlechtern 
und den einzelnen Altersklassen recht 
unterschiedlich. So verlieren die GRÜNEN 
bei den Männern in den untersten Alters-
klassen Stimmenanteile, besonders bei 
den 25-44-Jährigen (-5,1 %-Pkt.) und ge-
winnen dafür in den beiden oberen Alters-
klassen Stimmanteile hinzu.  
 
Bei den Frauen hingegen sind Stimmen-
gewinne bei den 18-24-Jährigen und bei 
den 45-59-Jährigen zu verzeichnen, in den 
anderen Altersklassen gab es Rückgänge 
von 2009 auf 2013. Dabei waren die Rück-
gänge in den beiden Altersklassen 25-44 
Jahre nicht ganz so groß, wie bei den 
Männern. 
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Tabelle 9: Veränderung (in %-Punkte) der gültigen Zweitstimmen nach Alter und 
Geschlecht gegenüber der Bundestagswahl 2009 

- repräsentative Urnenwahlbezirke - 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

CDU SPD DIE LINKE FDP GRÜNE Sonstige 1)

1 2 3 4 5 6
Männer
18 - 24 7,6 7,7 -16,1 -9,8 -0,2 10,7 
25 - 34 10,3 5,8 -7,8 -10,2 -5,1 6,9 
35 - 44 10,6 9,7 -10,1 -12,7 -5,5 8,0 
45 - 59 8,6 8,5 -19,0 -6,6 0,8 7,7 
60 u. ä. 7,3 8,2 -12,0 -7,2 0,1 3,6 
Insg. 9,0 8,1 -13,5 -8,7 -1,6 6,6 

Frauen
18 - 24 7,1 2,8 -12,7 -11,5 1,2 13,1 
25 - 34 6,0 6,5 -7,0 -9,7 -3,7 8,0 
35 - 44 6,1 3,2 -9,0 -5,2 -3,3 8,2 
45 - 59 7,7 6,4 -16,2 -6,0 1,4 6,7 
60 u. ä. 8,5 8,9 -10,7 -8,3 -1,3 2,8 
Insg. 7,2 6,3 -11,5 -7,8 -0,7 6,5 

Männer und Frauen
18 - 24 7,4 5,3 -14,5 -10,6 0,6 11,9 
25 - 34 8,3 6,1 -7,4 -10,0 -4,4 7,4 
35 - 44 8,4 6,6 -9,5 -9,1 -4,4 8,1 
45 - 59 8,2 7,5 -17,7 -6,3 1,1 7,2 
60 u. ä. 7,8 8,5 -11,0 -7,8 -0,7 3,2 
Insg. 8,0 7,2 -12,4 -8,2 -1,1 6,6 

 dagegen amtliches Endergebnis:
 Urnenwahl 7,5 7,2 -12,3 -8,0 -1,3 6,9 
 insgesamt 6,6 7,3 -11,8 -7,8 -1,0 6,7 

Männer
18 - 24 200 200 -500 -300 -100 300 
25 - 34 700 500 -400 -500 -200 500 
35 - 44 300 200 -700 -700 -400 300 
45 - 59 800 800 -1.900 -700 100 800 
60 u. ä. 800 900 -1.000 -600 0 400 
Insg. 2.800 2.600 -4.300 -2.800 -500 2.300 

Frauen
18 - 24 200 100 -400 -300 0 400 
25 - 34 400 400 -300 -400 0 500 
35 - 44 100 -100 -600 -300 -300 300 
45 - 59 600 500 -1.500 -500 100 600 
60 u. ä. 400 600 -1.400 -1.000 -200 300 
Insg. 1.600 1.600 -4.100 -2.600 -500 

Männer und Frauen
18 - 24 400 200 -900 -600 0 700 
25 - 34 1.100 900 -500 -1.000 -300 1.000 
35 - 44 400 100 -1.300 -1.000 -700 600 
45 - 59 1.300 1.300 -3.400 -1.200 100 1.400 
60 u. ä. 1.200 1.500 -2.300 -1.700 -100 600 
Insg. 4.400 4.200 -8.400 -5.400 -1.100 4.400 

 dagegen amtliches Endergebnis:
 Urnenwahl 4.406 4.155 -8.402 -5.413 -1.078 4.445
 insgesamt 5.035 5.722 -11.180 -7.291 -1.246 5.708
1) BW 2013: FAMILIE, NPD, MLPD, Piraten, AfD, pro Deutschland, Freie Wähler; 
    BW 2009: FAMILIE, NPD, MLPD,PIRATEN, RRP 
2) Durch Rundungen bei der Hochrechnung können Spalten- und Zeilensummen geringfügig von 
    den jeweiligen Insgesamt-Werten abweichen.

Veränderung der gültigen Stimmen in %-Punkten
Alters-
klassen

Veränderung der hochgerechneten Wahlberechtigten absolut 2)
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6.3. Stimmabgabe Erststimme (Urnenwahl) 

(Tab. 10) 
 
Die Stimmabgabe nach Alter und Geschlecht 
folgt im Wesentlichen der Stimmenabgabe für 
die Zweitstimmen. 
 
Bis auf die Altersklasse 70 Jahre und älter 
bekommt die SPD-Kandidatin die meisten 
Stimmen, wobei bei den Frauen die SPD nur 
bis zur Altersklasse 45-59 Jahre eine relative 
Mehrheit hat. Die 70 Jährigen und Älteren 
wählen dann mit einem Anteil von knapp über 
50 % die CDU-Kandidatin.  
 
Die Kandidatin der LINKEN kommt in allen 
Altersklassen bis auf zwei Ausnahmen, bei 
den Frauen 18-24 Jahre und 70 Jahre und 
älter, auf gut über 10 % der Stimmen.  
 
Der Kandidat der FDP erreicht in allen Alters-
klassen, mit Ausnahme der 18-24 jährigen 
Männer, Anteile zwischen 1-2 %. 
Bei den GRÜNEN fallen die hohen Erst-
stimmanteile mit über 10 % bei den Frauen im 
Alter 18-34 Jahre auf. Bei den Frauen ist im 
Gegensatz zu den Männern ein kontinuierli-

cher Rückgang der Stimmanteile zu ver-
zeichnen. 
 
Auch bei den PIRATEN ist ein klarer Al-
terstrend bei der Erstimmenabgabe zu 
verzeichnen, der bei den Männern in der 
untersten Altersklasse aber auf einem hö-
heren Niveau beginnt. 
 
Der Kandidat der AFD hat in allen Alters-
klassen bei den Männern größere Stimm-
anteile als bei den Frauen erzielt.  
 
 
Inwieweit die Vergabe der Erstimmen auf 
einen Kanditaten oder Kandidatin einer 
kleineren Partei aus Unwissenheit um die 
Bedeutung von Erst- oder Zweitstimme 
geschen ist, was bei jungen und älteren 
Wählern vielleicht unterstellt werden könn-
te, oder tatsächlich so gewollt wurde, um 
nicht die Kandidatinnen der großen Par-
teien zu unterstützen, kann nicht beant-
wortet werden.  
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Tabelle 10: Stimmabgabe (Erststimme) nach Alter und Geschlecht 
(in % der gültigen Stimmen) 

- repräsentative Urnenwahlbezirke - 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Alters-
klassen

1 2 3 4 5 6 7 8 10
Männer
18 - 24 27,0 33,2 11,3 3,1 6,6 9,8 5,1 3,9 100,0 
25 - 34 27,9 35,8 12,6 1,5 7,9 7,4 4,0 2,8 100,0 
35 - 44 26,4 39,3 13,1 1,7 5,9 5,2 4,7 3,7 100,0 
45 - 59 30,7 36,6 14,0 1,7 6,2 3,0 5,1 2,8 100,0 
60 - 69 33,0 40,4 12,0 1,5 3,3 1,0 5,4 3,3 100,0 
 70 u. ä. 50,4 34,4 10,6 1,3 0,9 0,4 0,7 1,3 100,0 

Insg. 32,7 36,7 12,6 1,7 5,3 4,0 4,2 2,9 100,0 
Frauen
18 - 24 26,8 33,5 9,4 1,6 15,0 6,7 3,5 3,5 100,0 
25 - 34 26,5 35,1 15,4 1,6 10,5 6,6 2,3 2,1 100,0 
35 - 44 30,2 38,3 12,8 1,1 8,2 4,9 1,6 3,0 100,0 
45 - 59 34,6 37,1 12,2 1,1 6,4 2,5 4,7 1,4 100,0 
60 - 69 38,9 38,3 11,8 1,7 3,4 0,8 3,9 1,1 100,0 
 70 u. ä. 50,4 38,6 6,2 1,9 1,3 0,7 0,3 0,5 100,0 

Insg. 35,8 37,1 11,3 1,5 6,7 3,3 2,8 1,7 100,0 
Männer und Frauen

18 - 24 26,9 33,3 10,4 2,4 10,8 8,2 4,3 3,7 100,0 
25 - 34 27,2 35,5 14,0 1,6 9,1 7,0 3,1 2,5 100,0 
35 - 44 28,2 38,8 12,9 1,4 7,0 5,0 3,2 3,4 100,0 
45 - 59 32,6 36,8 13,1 1,4 6,3 2,7 4,9 2,1 100,0 
60 - 69 35,8 39,4 11,9 1,6 3,4 0,9 4,7 2,3 100,0 
 70 u. ä. 50,4 36,8 8,1 1,6 1,1 0,6 0,5 0,9 100,0 

Insg. 34,2 36,9 11,9 1,6 6,0 3,7 3,5 2,3 100,0 
 dagegen amtliches Endergebnis:
 Urnenwahl 33,9 36,9 12,0 1,7 5,9 3,1 4,1 2,3 100,0 
 insgesamt 35,3 36,2 11,2 2,0 6,4 3,0 3,9 2,0 100,0 

Männer
18 - 24 800 1.000 300 100 200 200 200 100 2.900 
25 - 34 1.600 2.100 800 100 500 400 300 200 5.900 
35 - 44 1.200 1.800 600 100 300 200 300 200 4.500 
45 - 59 2.900 3.500 1.300 200 600 200 600 300 9.500 
60 - 69 1.400 1.800 500 100 100 0 300 100 4.400 
 70 u. ä. 2.500 1.800 500 100 0 0 0 100 5.100 

Insg. 10.500 11.900 4.100 600 1.700 1.100 1.600 900 32.300 
Frauen
18 - 24 800 1.000 300 0 400 200 100 100 2.800 
25 - 34 1.400 1.900 800 100 600 300 100 100 5.500 
35 - 44 1.200 1.600 500 0 300 200 100 100 4.100 
45 - 59 3.100 3.300 1.100 100 600 200 500 100 8.900 
60 - 69 1.500 1.500 500 100 100 0 200 0 4.000 
 70 u. ä. 3.300 2.600 400 100 100 0 0 0 6.700 

Insg. 11.300 11.900 3.600 500 2.100 900 1.100 500 32.000 
Männer und Frauen

18 - 24 1.500 1.900 600 100 600 400 300 200 5.700 
25 - 34 3.100 4.100 1.600 200 1.000 700 400 300 11.400 
35 - 44 2.400 3.400 1.100 100 600 400 300 300 8.700 
45 - 59 5.900 6.800 2.400 300 1.100 400 1.100 400 18.400 
60 - 69 3.000 3.300 1.000 100 300 100 500 200 8.400 
 70 u. ä. 5.900 4.300 1.000 200 100 100 100 100 11.700 

Insg. 21.800 23.700 7.700 1.100 3.800 2.000 2.700 1.500 64.300 
 dagegen amtliches Endergebnis:
 Urnenwahl 21.819 23.729 7.709 1.110 3.786 2.020 2.652 1.454 64.279 
 insgesamt 31.092 31.876 9.881 1.725 5.656 2.673 3.434 1.754 88.091 
1) FAMILIE, NPD, MLPD, pro Deutschland, Freie Wähler
2) Durch Rundungen bei der Hochrechnung können Spalten- und Zeilensummen geringfügig von den jeweiligen 
    Insgesamt-Werten abweichen.

das sind hochgerechnet in Saarbrücken ...... Wähler 2)

von 100 Wählern im nebenstehendem Alter, wählten mit ihrer Erststimme folgende Partei …  

CDU SPD Die Linke FDP Grüne Piraten AfD Sonst.1) insg.
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7. Wählerstruktur der Parteien 
(Tab. 11) 

 
Bisher wurden immer nur die geschlechtsspe-
zifischen Altersklassen betrachtet. 
Mit der Prozentuierung auf alle Wähler_innen 
einer Partei wird deutlich, von welchen Grup-
pen nach Alter und Geschlecht die Parteien 
bzw. die Direktkandidaten ihre Stimmen be-
kommen haben und inwieweit diese vom 
Durchschnitt über alle Parteien abweichen.  
 

7.1. Erstimmen 
 
Von allen gültigen Erststimmen wurden  
49,9 % von den Männern und 50,1 % von den 
Frauen abgegeben 
 
Betrachtet man zuerst nur die Geschlechter-
verteilung, so werden die sonstigen Parteien 
(NPD und MLPD) zu über 60 % von den 
Männern gewählt. LINKE, FDP und PIRATEN 
sind ebenfalls Parteien, die mit Anteilen zwi-
schen 52 % und 55 %, eher eine etwas männ-
lichere Wählerschaft haben. Die SPD wurde 
je zur Hälfte von Frauen und Männern ge-
wählt. Überdurchschnittliche Anteile von Wäh-
lerinnen haben die CDU (52,0 %) und die 
GRÜNEN (55,6 %). 
 
Eine wichtige Altersgruppe für fast alle Direkt-
kandidaten bis auf den Kandidaten der PIRA-
TEN sind die 45-59 jährigen Männer und 
Frauen. Auf insgesamt 28,1 % beläuft sich ihr 
Stimmengewicht. Stark überdurchschnittlich 
ist diese Altersgruppe bei der AFD vertreten 
(40,2 %). Bei den LINKEN (31,4 %) und 
GRÜNEN (30,1 %) hat diese Altersgruppe 
noch ein ganz leicht überdurchschnittliches 
Stimmengewicht, während bei den SONSTI-
GEN (26,7 %), FDP (25,3 %) und PIRATEN 
(21,4 %) das Stimmengewicht dieser Alters-
gruppe unterdurchschnittlich ist. 
 
Überdurchschnittlich viele Wähler hat die 
CDU-Kandidatin bei den 70 Jährigen und Äl-
teren. Bis auf den Kandidaten der FDP und 
die Kandidatin der SPD haben alle anderen 
Direktkandidaten in dieser Altersklasse stark 
unterdurchschnittliche Wähleranteile. 

Die Wählerschaft der SPD-Kandidatin ent-
spricht der Wählerschaft insgesamt.  
 
Bei den Männern haben alle Parteien bis 
auf die Piraten ihre größten Anteile in der 
Altersklasse 45-59 Jahre. Die Anteile 
streuen von 21,6 % bei der AFD bis zu 
13,2 % bei der CDU. Bei den Frauen trifft 
dies nicht ganz so zu. Ausnahme sind hier 
CDU, FDP und PIRATEN. 
 
Bei den Frauen habe CDU und FDP in der 
Altersklasse 70 und älter ihre höchsten 
Frauenanteile und in der Altersklasse    
25-34 Jahre die PIRATEN. Die höchsten 
Altersanteile bei den Frauen reichen dabei 
von 18,6 % bei der AFD bis zu 8,4 % bei 
den sonstigen Parteien. 
 
Die Kandidatin der LINKE hat bei den 
Männern im Alter zwischen 45 und 49 Jah-
re und bei den Frauen im Alter von 25-34 
Jahre im Vergleich zu insgesamt über-
durchschnittliche Anteile. 
 
Der Kandidat der FDP wurde mit leicht 
überdurchschnittlichen Anteilen von den 
Männern im Alter 45-49 Jahre und von 
den Frauen 70 Jahre und älter gewählt  
 
Die Stimmen für die GRÜNEN-Kandidatin 
sind sowohl bei den Männern als auch bei 
den Frauen in der Altersklasse 25-34 Jah-
re und 45-49 Jahre leicht überdurch-
schnittlich und ab der Altersklasse 60 Jah-
re und älter stark unterdurchschnittlich. 
 

7.2. Zweitstimmen 
 
Ähnlich wie bei den Erststimmen setzt sich 
die Wählerschaft der einzelnen Parteien 
bei den Zweitstimmen zusammen. Auch 
hier haben die größten Anteile die 45-59 
jährigen Männern und Frauen. GRÜNE 
und PIRATEN wurden eher von den jun-
gen Wählern gewählt, während fast 30 % 
der Wähler, die der CDU ihre Zweitstimme 
gaben, 70 Jahre und älter sind. 
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Tabelle 11: Verteilung der Stimmanteile (Erst- und Zweitstimme) nach Alter und 
Geschlecht auf die einzelnen Parteien 

in % aller gültigen Stimmen der jeweiligen Partei 
- repräsentative Urnenwahlbezirke - 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

CDU SPD Die Linke FDP Grüne Piraten AfD Sonstige insg.
1)

1 2 3 4 5 6 7 8 9
Männer
18 - 24 3,5  4,0  4,2  8,8  5,0  11,9  6,5  7,6  4,4  
25 - 34 7,6  9,0  9,8  8,8  12,3  18,6  10,6  11,5  9,2  
35 - 44 5,5  7,5  7,7  7,7  7,0  10,0  9,5  11,5  7,0  
45 - 59 13,2  14,6  17,3  15,4  15,2  11,9  21,6  18,3  14,5  
60 - 69 6,6  7,5  6,9  6,6  3,8  1,9  10,6  9,9  6,7  
 70 u. ä. 11,7  7,4  7,0  6,6  1,2  1,0  1,5  4,6  8,2  

Insg. 48,0  50,0  52,9  53,8  44,4  55,2  60,3  63,4  49,9  
Frauen
18 - 24 3,5  4,0  3,5  4,4  11,1  8,1  4,5  6,9  4,4  
25 - 34 6,6  8,1  11,0  8,8  14,9  15,2  5,5  7,6  8,6  
35 - 44 5,7  6,7  6,9  4,4  8,8  8,6  3,0  8,4  6,5  
45 - 59 14,0  13,9  14,2  9,9  14,9  9,5  18,6  8,4  13,7  
60 - 69 7,0  6,4  6,1  6,6  3,5  1,4  7,0  3,1  6,2  
 70 u. ä. 15,3  10,8  5,4  12,1  2,3  1,9  1,0  2,3  10,7  

Insg. 52,0  50,0  47,1  46,2  55,6  44,8  39,7  36,6  50,1  
Männer und Frauen

18 - 24 7,0  8,0  7,7  13,2  16,1  20,0  11,1  14,5  8,8  
25 - 34 14,1  17,1  20,8  17,6  27,2  33,8  16,1  19,1  17,8  
35 - 44 11,1  14,2  14,6  12,1  15,8  18,6  12,6  19,8  13,5  
45 - 59 27,2  28,5  31,4  25,3  30,1  21,4  40,2  26,7  28,1  
60 - 69 13,6  13,9  13,0  13,2  7,3  3,3  17,6  13,0  12,9  
 70 u. ä. 26,9  18,2  12,4  18,7  3,5  2,9  2,5  6,9  18,9  

Insg. 100,0  100,0  100,0  100,0  100,0  100,0  100,0  100,0  100,0  

CDU SPD Die Linke FDP Grüne Piraten AfD Sonstige insg.
1)

1 2 3 4 5 6 7 8 9
Männer
18 - 24 3,2  3,7  4,0  4,6  5,8  13,5  6,7  7,4  4,5  

25 - 34 7,2  8,0  10,0  8,7  12,6  20,1  12,4  10,7  9,2  

35 - 44 5,3  7,2  8,2  6,5  7,2  11,1  11,1  7,4  7,1  
45 - 59 13,2  14,6  17,5  17,5  14,9  8,6  23,1  14,9  14,7  
60 - 69 6,4  8,1  8,2  8,0  3,2  2,0  9,8  6,0  6,9  
 70 u. ä. 12,2  8,2  7,0  10,6  1,9  0,4  0,0  3,7  8,0  

Insg. 47,5  49,7  54,9  55,9  45,6  55,7  63,1  50,2  50,4  
Frauen
18 - 24 3,0  3,5  3,6  2,3  10,2  12,7  2,2  6,5  4,4  
25 - 34 7,1  7,2  9,7  5,3  14,7  14,3  8,0  7,9  8,5  
35 - 44 5,6  6,1  7,3  6,8  8,5  7,0  4,0  9,3  6,4  
45 - 59 13,7  14,0  14,0  12,2  14,9  8,2  15,1  16,7  13,7  
60 - 69 7,0  7,0  5,3  8,4  3,8  0,8  7,6  3,7  6,2  
 70 u. ä. 16,1  12,3  5,2  9,1  2,4  1,2  0,0  5,6  10,3  

Insg. 52,5  50,3  45,1  44,1  54,4  44,3  36,9  49,8  49,6  
Männer und Frauen

18 - 24 6,3  7,2  7,5  6,8  16,0  26,2  8,9  14,0  8,9  
25 - 34 14,3  15,2  19,7  14,1  27,3  34,4  20,4  18,6  17,7  
35 - 44 10,9  13,3  15,5  13,3  15,6  18,0  15,1  16,7  13,5  
45 - 59 26,8  28,7  31,5  29,7  29,8  16,8  38,2  31,6  28,5  
60 - 69 13,4  15,1  13,6  16,3  7,0  2,9  17,3  9,8  13,1  
 70 u. ä. 28,3  20,5  12,2  19,8  4,3  1,6  0,0  9,3  18,3  

Insg. 100,0  100,0  100,0  100,0  100,0  100,0  100,0  100,0  100,0  
1) NPD, MLPD (Erststimmen)
   FAMILIE, NPD, MLPD, pro Deutschland, Freie Wähler (Zweitstimmen)

Erststimme

Zweitstimme

Alters-
klassen

Alters-
klassen
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8. Stimmensplitting 

(Tab. 12 und Tab. 13 ) 
 
Bei der Bundestagswahl ist es möglich zwei 
Stimmen abzugeben. Bei der Erststimme 
steht die Wahl einer Person im Vordergrund 
(Personenwahl), während mit der Zweitstim-
me (Listenwahl) über die Sitzverteilung im 
Bundestag entschieden wird. Dabei haben 
Direktkandidaten_innen der kleineren Partei-
en oft nur wenige Chancen einen Bundes-
tagssitz zu bekommen. Für die Wähler_innen 
der kleineren Parteien ist es daher durchaus 
wahlstrategisch plausibel, den/die Kandida-
ten_in einer der großen Parteien mit der 
Erstimme zu unterstützen. Andererseits buh-
len die kleineren Parteien um die Zweitstimme 
der Wählerschaft der großen Parteien, um so 
ausreichend Stimmen zu bekommen, damit 
ein Einzug in den Bundestag und eine anvi-
sierte Koalition möglich wird. Im Wahlkampf 
2013 warb vor allem die FDP um Zweitstim-
men, nach dem die Demoskopen Verluste für 
die FDP vorhersagten und sie bei der voran-
gegangen Landtagswahl in Bayern den Wie-
dereinzug in den bayrischen Landtag nicht 
schaffte. 
 
Die Wähler, die mit ihrer Zweitstimme eine der 
großen Parteien CDU und SPD wählten, 
wählten auch mit ihrer Erststimme fast immer 
den jeweiligen Direktkandidaten ihrer Partei: 
CDU 91,2 %, SPD 86,1 % (siehe Tabelle 
12a). Obwohl kaum Chancen auf ein Direkt-
mandat und in Ermangelung einer Alternative  
für einen/e Direktkandidaten_in einer anderen 
Partei (im Sinne einer möglichen Koalition) 
wurde von den Wählern von LINKEN       
(66,2 %), PIRATEN (55,3 %) und AFD     
(64,4 %) mehrheitlich auch der/die eigene 
Kandidat_in gewählt. Wurde von den Wählern 
dieser Parteien dennoch mit Erst- und Zweit-
stimme unterschiedlich gewählt, war dies bei 
den LINKEN zu Gunsten der SPD Kandidatin 
(20,5 %), bei den PIRATEN zu Gunsten der 
LINKEN-Kandidatin (18,4 %) und der SPD-
Kandidatin (13,5 %) und die Wähler der AFD 
unterstützten mit ihrer Erstimme die jeweiligen 
Kandidatinnen der CDU (11,6 %), der SPD 
(10,2 %) und mit einem gewissen Abstand 
auch noch die Kandidatin der LINKEN        
(6,2 %). 
 
Anders das Stimmensplitting von FDP und 
GRÜNE. Von den Wählern der FDP wählte 

nur jeder/e vierte Wähler_in den eigenen 
Direktkandidaten, während 63,5 % die 
Kandidatin der CDU unterstützten. Die 
GRÜNEN-Wähler_innen wählten mit ihrer 
Erststimme am häufigsten die SPD-
Kandidatin (44,3 %) und dann die eigene 
Direktkandidatin (39,4 %). 
 
Von wem nun die jeweiligen Direktkandi-
daten gewählt wurden, darüber gibt Tabel-
le 12 b Auskunft. 
Anette Hübinger (CDU) wurde zu 80,3 % 
aus den eigenen Reihen gewählt und 8,5 
% entfallen auf die Wähler der FDP. 
 
Die Wählerschaft für Elke Ferner (SPD) 
setzt sich zusammen zu 73,6 % aus Wäh-
lern ihrer eigenen Partei und Wählern der 
GRÜNEN (11,1 %) sowie der LINKEN (7,1 
%). 
 
Möglicherweise durch fehlende Kenntnis 
der Bedeutung der Erst- und Zweistimme 
hat der FDP Kandidat 168 Stimmen (16,6 
%) von CDU-Wählern und die GRÜNEN-
Kandidatin 685 Stimmen (17,8 %) von 
SPD-Wählern bekommen. 
 
Schaut man sich die hochgerechneten 
Zahlen für die Urnenwahl an (Tabelle 
12d), haben die beiden Kandidatinnen von 
CDU (17.666 Stimmen) und SPD (17.464 
Stimmen) in etwa gleich viele Stimmen 
durch die Wähler ihrer eigenen Partei er-
halten. Zusätzlich gaben1.874 Wähler der 
FDP ihre Erstimme Anette Hübinger 
(CDU) und 2.638 Wähler der GRÜNEN 
gaben Elke Ferner (SPD) ihre Erstimme. 
Für Elke Ferner (SPD) kommen noch 
1.684 Stimmen von Wählern der LINKEN 
hinzu.  
In Saarbrücken hat Elke Ferner (SPD) 
insgesamt 23.715 Stimmen bekommen, 
1.717 Stimmen mehr als Anette Hübinger 
von der CDU (21.998 Stimmen). Im restli-
chen Wahlkreis 296 Saarbrücken erhielt 
Anette Hübinger (CDU) 2.761 Stimmen 
mehr als Elke Ferner (SPD), so dass Anet-
te Hübinger (CDU) mit einem Vorsprung 
von 1.044 Stimmen das Direktmandat des 
Wahlkreises 296 Saarbrücken gewann. 



Landeshauptstadt Saarbrücken - Amt für Entwicklungsplanung, Statistik und Wahlen – stat.info 2/13 29

Tabelle 12 a-d: Stimmensplitting 
– repräsentative Urnenwahlbezirke – 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

a) ERST-Stimmenvergabe (in % der Zweitstimmen)      - Wie verteilte der Wähler seine beiden Stimmen? -
ERST-Stimmen insgesamt

CDU 91,2    4,6    4,0    63,5    8,3    3,3    11,6    9,8    6,1    33,5 33,2
SPD 3,9    86,1    20,5    7,2    44,3    13,5    10,2    10,7    5,2    36,1 36,1

DIE LINKE 1,0    3,7    66,2    2,3    5,1    18,4    6,2    10,7    1,7    11,7 11,7
FDP 0,9    0,2    0,1    24,7    0,2    0,8    0,0    1,9    0,0    1,6 1,7

GRÜNE 1,1    3,4    2,9    0,4    39,4 6,1 1,8 5,6    0,0    5,8 5,8
Piraten 0,6    0,7    3,2    0,0    1,9 55,3 2,2 7,0    0,0    3,6 3,1

AfD 0,5    0,7    1,5    1,1    0,2 1,2 64,4 6,5    0,0    3,4 4,0
Sonstige 1) 0,3    0,4    1,2    0,0    0,0 1,2 3,1    45,6    0,0    2,2 2,2

ungültig 0,3    0,3    0,4    0,8    0,8 0,0 0,4    2,3    87,0    2,2 2,2

insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

b) ZWEIT-Stimmenvergabe (in % der Erststimmen)           - Von wem wurde der/die KanditatIn gewählt? -
ZWEIT-Stimmen insgesamt

CDU 80,3 3,2 2,6 16,5 5,6 4,8 4,5 4,6 4,8 29,5 29,6
SPD 4,3 73,6 9,6 3,3 17,8 5,7 6,5 6,1 4,0 30,9 30,2

DIE LINKE 1,5 7,1 70,6 1,1 6,1 11,0 5,5 6,9 2,4 12,5 12,9
FDP 8,5 0,9 0,9 71,4 0,3 0,0 1,5 0,0 1,6 4,5 4,4

GRÜNE 2,2 11,1 3,9 1,1 61,1 4,8 0,5 0,0 3,2 9,1 8,9
Piraten 0,4 1,6 6,6 2,2 4,4 64,3 1,5 2,3 0,0 4,2 3,4

AfD 1,3 1,1 2,0 0,0 1,2 2,4 72,9 5,3 0,8 3,8 4,7
Sonstige 1) 1,1 1,1 3,4 4,4 3,5 7,1 7,0 74,8 4,0 3,7 3,9

ungültig 0,4 0,3 0,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 79,4 2,0 2,0
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

c) Stimmenvergabe in % der insgesamt abgegebenen Stimmen      - Gewicht der Stimmenkombination -
ERST-Stimmen insgesamt

CDU 26,9    1,4    0,5    2,9    0,8    0,1    0,4    0,4    0,1    33,5 33,2
SPD 1,2    26,6    2,6    0,3    4,0    0,6    0,4    0,4    0,1    36,1 36,1

DIE LINKE 0,3    1,1    8,2    0,1    0,5    0,8    0,2    0,4    0,0    11,7 11,7
FDP 0,3    0,1    0,0    1,1    0,0    0,0    0,0    0,1    0,0    1,6 1,7

GRÜNE 0,3    1,0    0,4    0,0    3,6 0,3 0,1 0,2    0,0    5,8 5,8
Piraten 0,2    0,2    0,4    0,0    0,2 2,3 0,1 0,3    0,0    3,6 3,1

AfD 0,2    0,2    0,2    0,1    0,0 0,1 2,5 0,2    0,0    3,4 4,0
Sonstige 1) 0,1    0,1    0,2    0,0    0,0 0,1 0,1    1,7    0,0    2,2 2,2

ungültig 0,1    0,1    0,1    0,0    0,1 0,0 0,0    0,1    1,7    2,2 2,2

ZWEIT-Stimmen insg. 29,5    30,9    12,5    4,5    9,1 4,2 3,8    3,7    2,0    
(Repräsentativbezirke )

d) Hochrechnung auf Urnenwahl insgesamt
ERST-Stimmen insgesamt

CDU 17.666  943  325  1.874  494  90  292  236  79  21.998 21.819        
SPD 763  17.464  1.684  213  2.638  370  258  258  67  23.715 23.729        

DIE LINKE 202  741  5.421  67  303  505  157  258  22  7.677 7.709        
FDP 168  34  11  730  11  22  0  45  0  1.021 1.110        

GRÜNE 213  685  236  11  2.346  168  45  135  0  3.838 3.786        
Piraten 112  135  258  0  112  1.515  56  168  0  2.357 2.020        

AfD 101  146  123  34  11  34  1.627  157  0  2.233 2.652        
Sonstige 1) 67  90  101  0  0  34  79  1.100  0  1.470 1.454        

ungültig 67  56  34  22  45  0  11  56  1.122  1.414 1.446        
ZWEIT-Stimmen insg.
Repräsentativbezirke 

hochgerechnet
19.361  20.292  8.193  2.952  5.960  2.739  2.525  2.413  1.291  

amtl. Endergebnis 
Saarbrücken

19.471  19.872  8.486  2.894  5.839  2.222  3.071  2.547  1.323  

1) Erststimme: NPD, MLPD; Zweitstimme: Familie, NPD, MLPD, pro Deutschland, Freie Wähler
2) Die Prozentuierung erfolgt nicht auf die gültigen, sondern auf die abgegebenen Stimmen

Sonstige1) Ungültig Repräsentativ-
bezirke

amtl. Endergebnis 
Saarbrücken 

FDP GRÜNE Piraten AfD

                       ZWEIT-
                       Stimme
 ERST-
 Stimme

CDU SPD DIE LINKE

Sonstige1) Ungültig Repräsentativ-
bezirke

amtl. Endergebnis 
Saarbrücken 2)

Repräsentativ-
bezirke

amtl. Endergebnis 
Saarbrücken 2)

                       ZWEIT-
                       Stimme
 ERST-
 Stimme

CDU SPD DIE LINKE FDP GRÜNE Piraten AfD

Piraten AfD Sonstige1) Ungültig

                       ERST-
                       Stimme
 ZWEIT-
 Stimme

CDU SPD DIE LINKE

                       ZWEIT-
                       Stimme
 ERST-
 Stimme

Repräsentativ-
bezirke

amtl. Endergebnis 
Saarbrücken 2)

CDU SPD DIE LINKE FDP GRÜNE Piraten AfD

65.725

100
100

Sonstige1) Ungültig

FDP GRÜNE
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Bei der Analyse des Stimmensplittings nach 
Alter und Geschlecht (Tabellen 13a-c) zeigt 
sich, dass bei CDU und SPD auch von den 
jungen Wählern meistens nicht gesplittet wird 
(insg. 86,1 %) und mit zunehmendem Alter 
immer weniger CDU-Wähler mit Erst- und 
Zweitstimme unterschiedliche Parteien wäh-
len (70 Jahre und älter: insg. 96,7 %). Dies gilt 
bei den CDU-Wählern sowohl für Männer und 
Frauen, wobei die CDU-Wählerinnen tenden-
ziell vom Stimmensplitting etwas weniger 
Gebrauch machen, mit Ausnahme der CDU-
Wähler_innen im Alter von 25-34 Jahre und 
60-69 Jahre. Diese beiden Altersklassen ha-
ben etwas häufiger ihre Erststimme einer an-
deren Partei gegeben, als die männlichen 
CDU-Wähler dieses Alters. 
 
Auch bei der SPD wird überwiegend nicht 
gesplittet, wobei auch hier, wie bei der CDU, 
mit zunehmendem Alter dies immer häufiger 
geschieht. Von den jüngsten SPD-Wählern 
hat jeder Vierte (25,4 %) seine Erststimme 
einer anderen Partei gegeben (CDU 16,1 %). 
Bei den SPD-Wählerinnen ist das Stimmen-
splitting zu Gunsten eines Direktkandidaten 
einer anderen Partei tendenziell etwas stärker 
als bei den SPD-Wählern. Auch hier fällt, wie 
schon bei der CDU, das etwas stärkere Stim-
mensplitting der 25-34 und 60-69 jährigen 
SPD-Frauen als bei den SPD-Männern auf. 
 
Nur knapp die Hälfte (47,3 %) der jüngsten 
LINKEN-Wähler_innen gaben ihre Erstimme 
auch der Linken-Kandidatin. Bei der anderen 
Hälfte der 18-24 jährigen LINKEN-Wähler 
unterscheiden sich Männer und Frauen deut-
lich bei der Verteilung der Erstimme auf die 
anderen Parteien. Wurde von den Frauen fast 
immer die Erststimme der SPD-Kandidatin 
(46,2 %) gegeben, profitierte bei den Männern 
die SPD-Kandidatin nur zu 27,9 % neben der 
Kandidatin der Grünen mit 13,8 % und dem 
Kandidaten der PIRATEN mit 6,9 %. 
 
In den anderen Altersklassen bis unter 70 
Jahre verzichteten insgesamt 2/3 der Linken-
Wähler_innen auf ein Stimmensplitting und in 
der oberste Altersklasse 79,8 % der LINKEN-
Wähler. Tendenziell wählten die LINKEN-
Wählerinnen mit ihrer Erstimme etwas häufi-
ger die Kandidaten einer anderen Partei, wo-
bei die SPD-Kandidatin aber nicht mehr so 
bevorzugt wird, wie in der Altersklasse 18-24 
Jahre. 

Wie oben schon gezeigt, haben sich die 
Wähler von FDP und GRÜNE mit ihrer 
Erststimme mehrheitlich für die Kandida-
tinnen der entsprechenden Lagerpartei 
entschieden.  
 
Bei den Wählern der GRÜNEN ist tenden-
ziell mit zunehmendem Alter ein geringe-
res Stimmensplitting zu verzeichnen. Die-
ser Trend ist bei den Männern wesentlich 
ausgeprägter als bei den Frauen. 
In der Altersgruppe 18-24 Jahre unter-
scheidet sich dabei wieder das Splitting-
verhalten deutlich zwischen Männern und 
Frauen. Wählte von den Männern in dieser 
Altersklasse jeder Fünfte die eigene Kan-
didatin, aber auch die Kandidatin der 
CDU, war es bei den Frauen jede Zweite, 
die die eigene Kandidatin wählte. Entspre-
chend niedrig ist die Unterstützung der 
SPD-Kandidatin durch die Frauen in die-
ser Altersklasse. In der Alterklasse 60-69 
Jahre gibt es ebenfalls größere Unter-
schiede zwischen Männer und Frauen. 
Verzichtete bei den Männern gut die Hälfte 
(52,9 %) auf ein Stimmensplitting, waren 
dies bei den GRÜNEN-Wählerinnen nur 
40,0 %. 
 
Wegen geringer Fallzahlen ist das Stim-
mensplitting nach Alter und Geschlecht 
der FDP-Wähler vorsichtig zu interpretie-
ren. 
Das Stimmensplitting der FDP-Wähler zu 
Gunsten der Kandidatin der großen Partei 
variiert insgesamt gesehen kaum über die 
einzelnen Altersklassen. Größere Unter-
schiede im Stimmensplitting werden erst 
deutlich, wenn noch zusätzlich nach dem 
Geschlecht differenziert wird. Von den 18-
24 Jährigen wählte jeder dritte Mann aber 
nur jede sechste Frau den eigenen Kandi-
daten. Bei den Frauen wurde eindeutig der 
CDU-Kandidatin die Erststimme gegeben, 
während bei den Männern die Unterstüt-
zung der CDU-Kandidatin entsprechend 
geringer ausfällt und zudem auch Erstim-
men noch der SPD-Kandidatin und der 
Kandidatin der LINKEN gegeben wurde. 
Auch in den Altersklassen 35-44 Jahre 
und 60-69 Jahre machten die FDP-
Wählerinnnen etwas stärker vom Stim-
mensplitting Gebrauch als die Männer, 
während es in der Altersklasse 70 Jahre 
und älter umgekehrt ist. 
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Tabelle 13 a: Stimmensplitting nach Alter und Geschlecht  
– insgesamt – 

Erststimmen in % der Zweitstimmen 
– repräsentative Urnenwahlbezirke – 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ungültig CDU SPD Die Linke FDP GRÜNE Piraten AfD Sonstige2)

ungültig  18 - 24 77,8  11,1  11,1  100  
 25 - 34 93,3  6,7  100  
 35 - 44 100,0  100  
 45 - 59 96,2  3,8  100  
 60 - 69 91,3  4,3  4,3  100  
 70 u. ä. 70,0  10,0  13,3  6,7  100  

zusammen 87,0  6,1  5,2  1,7  100  
CDU  18 - 24 86,1  4,6  3,7  1,9  1,9  0,9  0,9  100  

 25 - 34 0,4  81,4  7,7  2,0  0,8  4,0  2,0  1,2  0,4  100  
 35 - 44 88,8  6,9  0,5  0,5  1,1  0,5  0,5  1,1  100  
 45 - 59 92,4  3,9  1,3  0,4  1,1  0,2  0,4  0,2  100  
 60 - 69 0,4  92,2  3,9  1,7  0,9  0,4  0,4  100  
 70 u. ä. 0,8  96,7  0,8  0,4  0,8  0,2  0,2  100  

zusammen 0,3  91,2  3,9  1,0  0,9  1,1  0,6  0,5  0,3  100  
SPD  18 - 24 7,7  74,6  5,4  0,8  7,7  1,5  1,5  0,8  100  

 25 - 34 5,8  80,4  5,1  5,5  1,5  1,1  0,7  100  
 35 - 44 4,1  85,9  2,1  0,8  5,0  1,2  0,8  100  
 45 - 59 3,9  85,5  5,2  3,1  0,6  1,2  0,6  100  
 60 - 69 0,7  5,1  89,0  2,9  1,5  0,7  100  
 70 u. ä. 0,8  3,8  93,0  1,3  1,1  100  

zusammen 0,3  4,6  86,1  3,7  0,2  3,4  0,7  0,7  0,4  100  
Die Linke  18 - 24 3,6  36,4  47,3  7,3  5,5  100  

 25 - 34 4,9  19,4  63,9  3,5  6,3  1,4  0,7  100  
 35 - 44 1,8  24,8  62,8  3,5  3,5  0,9  2,7  100  
 45 - 59 3,5  20,9  68,7  1,3  2,2  1,7  1,7  100  
 60 - 69 2,0  7,1  15,2  65,7  4,0  2,0  3,0  1,0  100  
 70 u. ä. 1,1  3,4  12,4  79,8  1,1  1,1  1,1  100  

zusammen 0,4  4,0  20,5  66,2  0,1  2,9  3,2  1,5  1,2  100  
FDP  18 - 24 55,6  11,1  5,6  27,8  100  

 25 - 34 67,6  2,7  27,0  2,7  100  
 35 - 44 62,9  8,6  2,9  22,9  2,9  100  
 45 - 59 66,7  6,4  25,6  1,3  100  
 60 - 69 2,3  55,8  11,6  7,0  23,3  100  
 70 u. ä. 1,9  65,4  5,8  1,9  23,1  1,9  100  

zusammen 0,8  63,5  7,2  2,3  24,7  0,4  1,1  100  
GRÜNE  18 - 24 1,2  15,3  36,5  5,9  37,6  3,5  100  

 25 - 34 6,9  49,7  4,1  37,9  1,4  100  
 35 - 44 9,6  47,0  3,6  38,6  1,2  100  
 45 - 59 1,9  7,6  39,9  5,7  0,6  41,8  2,5  100  
 60 - 69 2,7  45,9  5,4  45,9  100  
 70 u. ä. 56,5  8,7  30,4  4,3  100  

zusammen 0,8  8,3  44,3  5,1  0,2  39,4  1,9  0,2  100  
PIRATEN  18 - 24 4,7  15,6  18,8  9,4  46,9  1,6  3,1  100  

 25 - 34 4,8  14,3  16,7  2,4  6,0  56,0  100  
 35 - 44 2,3  11,4  29,5  54,5  2,3  100  
 45 - 59 12,2  7,3  9,8  68,3  2,4  100  
 60 - 69 14,3  28,6  42,9  14,3  100  
 70 u. ä. 25,0  75,0  100  

zusammen 3,3  13,5  18,4  0,8  6,1  55,3  1,2  1,2  100  
AfD  18 - 24 10,0  5,0  10,0  75,0  100  

 25 - 34 15,2  10,9  13,0  2,2  6,5  47,8  4,3  100  
 35 - 44 11,8  8,8  2,9  2,9  2,9  64,7  5,9  100  
 45 - 59 1,2  9,3  12,8  3,5  2,3  1,2  68,6  1,2  100  
 60 - 69 12,8  7,7  5,1  69,2  5,1  100  
 70 u. ä.

zusammen 0,4  11,6  10,2  6,2  0,0  1,8  2,2  64,4  3,1  100  
Sonstige1)  18 - 24 3,3  10,0  10,0  6,7  3,3  6,7  10,0  50,0  100  

 25 - 34 2,5  15,0  7,5  12,5  5,0  5,0  2,5  2,5  47,5  100  
 35 - 44 1,4  11,4  7,1  8,6  4,3  8,6  32,9  25,7  100  
 45 - 59 2,9  5,9  14,7  13,2  10,3  4,4  10,3  38,2  100  
 60 - 69 9,5  14,3  4,8  4,8  66,7  100  
 70 u. ä. 3,8  19,2  7,7  7,7  3,8  57,7  100  

zusammen 2,0  9,4  10,2  9,8  1,6  5,1  5,9  14,1  42,0  100  
INSGESAMT  18 - 24 1,7  26,4  32,8  10,2  2,3  10,6  8,1  4,2  3,7  100  

 25 - 34 1,5  26,8  34,9  13,7  1,5  9,0  6,9  3,1  2,4  100  
 35 - 44 1,7  27,7  38,2  12,7  1,4  6,9  5,0  3,2  3,3  100  
 45 - 59 1,9  32,0  36,2  12,9  1,4  6,2  2,7  4,8  2,1  100  
 60 - 69 3,5  34,5  38,0  11,5  1,6  3,2  0,9  4,5  2,2  100  
 70 u. ä. 2,8  49,0  35,7  7,9  1,6  1,1  0,6  0,5  0,8  100  

Erststimmen insg. 2,2  33,5  36,1  11,7  1,6  5,8  3,6  3,4  2,2  100  
1) Sonstige Erststimme = NPD, MLPD   
2) Sonstige Zweitstimme= Familie, NPD, MLPD, pro Deutschland, Freie Wähler

von 100 Wählern im Alter 
von ..., die mit ihrer 

Zweitstimme …... wählten,

wählten mit ihrer Erststimme … Zweit-
stimmen 

insgesamt
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Tabelle 13 b: Stimmensplitting nach Alter und Geschlecht 
– Männer – 

Erststimmen in % der Zweitstimmen 
– repräsentative Urnenwahlbezirke – 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ungültig CDU SPD Die Linke FDP GRÜNE Piraten AfD Sonstige2)

ungültig  18 - 24 100,0  100  
 25 - 34 87,5  12,5  100  
 35 - 44 100,0  100  
 45 - 59 87,5  12,5  100  
 60 - 69 90,9  9,1  100  
 70 u. ä. 85,7  14,3  100  

zusammen 90,0  6,0  4,0  100  
CDU  18 - 24 83,9  5,4  3,6  1,8  1,8  1,8  1,8  100  

 25 - 34 0,8  84,7  6,5  0,8  0,8  2,4  1,6  1,6  0,8  100  
 35 - 44 87,0  7,6  1,1  1,1  1,1  1,1  1,1  100  
 45 - 59 91,2  4,0  1,3  0,9  1,3  0,4  0,4  0,4  100  
 60 - 69 96,4  2,7  0,9  100  
 70 u. ä. 1,4  96,7  0,5  0,5  0,5  0,5  100  

zusammen 0,5  91,3  3,8  0,9  0,7  1,0  0,5  0,7  0,6  100  
SPD  18 - 24 6,1  74,2  4,5  1,5  7,6  3,0  1,5  1,5  100  

 25 - 34 6,3  84,0  2,8  4,2  0,7  1,4  0,7  100  
 35 - 44 5,4  87,7  0,8  0,8  3,1  0,8  1,5  100  
 45 - 59 3,8  86,0  5,3  2,3  1,1  0,8  0,8  100  
 60 - 69 0,7  3,4  91,8  2,1  1,4  0,7  100  
 70 u. ä. 1,4  2,7  93,9  1,4  0,7  100  

zusammen 0,3  4,3  87,3  3,0  0,2  2,7  0,8  0,7  0,7  100  
Die Linke  18 - 24 3,4  27,6  48,3  13,8  6,9  100  

 25 - 34 4,1  19,2  64,4  4,1  6,8  1,4  100  
 35 - 44 25,0  66,7  5,0  1,7  1,7  100  
 45 - 59 1,6  20,3  71,1  1,6  2,3  1,6  1,6  100  
 60 - 69 3,3  3,3  13,3  68,3  3,3  1,7  5,0  1,7  100  
 70 u. ä. 11,8  84,3  2,0  2,0  100  

zusammen 0,5  2,0  19,2  68,8  0,2  3,5  3,0  1,7  1,0  100  
FDP  18 - 24 41,7  16,7  8,3  33,3  100  

 25 - 34 69,6  4,3  26,1  100  
 35 - 44 70,6  29,4  100  
 45 - 59 69,6  4,3  23,9  2,2  100  
 60 - 69 4,8  52,4  14,3  28,6  100  
 70 u. ä. 71,4  3,6  3,6  17,9  3,6  100  

zusammen 0,7  65,3  6,1  1,4  25,2  1,4  100  
GRÜNE  18 - 24 3,2  19,4  48,4  6,5  19,4  3,2  100  

 25 - 34 9,0  50,7  3,0  35,8  1,5  100  
 35 - 44 10,5  47,4  2,6  39,5  100  
 45 - 59 3,8  1,3  39,2  6,3  1,3  44,3  3,8  100  
 60 - 69 41,2  5,9  52,9  0,0  100  
 70 u. ä. 60,0  10,0  30,0  0,0  100  

zusammen 1,7  7,0  45,9  5,0  0,4  38,0  2,1  100  
PIRATEN  18 - 24 9,1  15,2  21,2  3,0  51,5  100  

 25 - 34 2,0  18,4  16,3  8,2  55,1  100  
 35 - 44 14,8  29,6  55,6  100  
 45 - 59 14,3  9,5  14,3  57,1  4,8  100  
 60 - 69 20,0  60,0  20,0  100  
 70 u. ä. 100,0  100  

zusammen 2,9  16,2  18,4  5,9  55,1  1,5  100  
AfD  18 - 24 6,7  6,7  13,3  73,3  100  

 25 - 34 14,3  3,6  10,7  7,1  60,7  3,6  100  
 35 - 44 16,0  0,0  4,0  4,0  4,0  68,0  4,0  100  
 45 - 59 1,9  11,5  13,5  3,8  1,9  1,9  63,5  1,9  100  
 60 - 69 9,1  9,1  72,7  9,1  100  
 70 u. ä. 0  

zusammen 0,7  12,0  7,7  5,6  1,4  2,8  66,2  3,5  100  
Sonstige1)  18 - 24 6,3  12,5  12,5  6,3  12,5  50,0  100  

 25 - 34 4,3  13,0  8,7  8,7  4,3  8,7  4,3  47,8  100  
 35 - 44 9,8  2,4  4,9  2,4  9,8  41,5  29,3  100  
 45 - 59 6,3  12,5  3,1  6,3  6,3  9,4  56,3  100  
 60 - 69 15,4  7,7  76,9  100  
 70 u. ä. 12,5  12,5  12,5  62,5  100  

zusammen 3,0  9,0  7,5  4,5  1,5  3,8  7,5  15,0  48,1  100  
INSGESAMT  18 - 24 2,7  26,2  32,3  11,0  3,0  6,5  9,5  4,9  3,8  100  

 25 - 34 1,7  27,5  35,3  12,4  1,5  7,8  7,2  3,9  2,8  100  
 35 - 44 1,0  26,2  38,9  13,0  1,7  5,9  5,1  4,6  3,7  100  
 45 - 59 1,5  30,2  36,1  13,8  1,6  6,1  2,9  5,0  2,8  100  
 60 - 69 3,5  31,9  39,0  11,6  1,5  3,2  1,0  5,2  3,2  100  
 70 u. ä. 3,6  48,6  33,1  10,2  1,3  0,8  0,4  0,6  1,3  100  

Erststimmen insg. 2,2  32,0  35,9  12,3  1,7  5,2  3,9  4,1  2,8  100  
1) Sonstige Erststimme = NPD, MLPD   
2) Sonstige Zweitstimme= Familie, NPD, MLPD, pro Deutschland, Freie Wähler

von 100 Wählern im Alter 
von ..., die mit ihrer 

Zweitstimme …... wählten,

wählten mit ihrer Erststimme …… Zweit-
stimmen 

insgesamt
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Tabelle 13 c: Stimmensplitting nach Alter und Geschlecht  
– Frauen – 

Erststimmen in % der Zweitstimmen 
– repräsentative Urnenwahlbezirke – 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ungültig CDU SPD Die Linke FDP GRÜNE Piraten AfD Sonstige2)

ungültig  18 - 24 50,0  25,0  25,0  100  
 25 - 34 100,0  100  
 35 - 44 100,0  100  
 45 - 59 100,0  100  
 60 - 69 91,7  8,3  100  
 70 u. ä. 56,3  18,8  12,5  12,5  100  

zusammen 84,6  6,2  6,2  3,1  100  
CDU  18 - 24 88,5  3,8  3,8  1,9  1,9  100  

 25 - 34 78,0  8,9  3,3  0,8  5,7  2,4  0,8  100  
 35 - 44 90,6  6,3  1,0  1,0  1,0  100  
 45 - 59 93,6  3,8  1,3  0,8  0,4  100  
 60 - 69 0,8  88,4  5,0  2,5  1,7  0,8  0,8  100  
 70 u. ä. 0,4  96,8  1,1  0,4  1,4  100  

zusammen 0,2  91,2  4,1  1,2  1,0  1,2  0,7  0,3  0,1  100  
SPD  18 - 24 9,4  75,0  6,3  7,8  1,6  100  

 25 - 34 5,3  76,3  7,6  6,9  2,3  0,8  0,8  100  
 35 - 44 2,7  83,8  3,6  0,9  7,2  1,8  100  
 45 - 59 3,9  85,0  5,1  3,9  1,6  0,4  100  
 60 - 69 0,8  7,1  85,8  3,9  1,6  0,8  100  
 70 u. ä. 0,4  4,5  92,4  1,3  1,3  100  

zusammen 0,2  4,9  84,8  4,3  0,1  4,1  0,5  0,8  0,2  100  
Die Linke  18 - 24 3,8  46,2  46,2  3,8  100  

 25 - 34 5,6  19,7  63,4  2,8  5,6  2,8  100  
 35 - 44 3,8  24,5  58,5  1,9  5,7  5,7  100  
 45 - 59 5,9  21,6  65,7  1,0  2,0  2,0  2,0  100  
 60 - 69 12,8  17,9  61,5  5,1  2,6  100  
 70 u. ä. 2,6  7,9  13,2  73,7  2,6  100  

zusammen 0,3  6,4  22,2  62,9  2,1  3,3  1,2  1,5  100  
FDP  18 - 24 83,3  16,7  100  

 25 - 34 64,3  28,6  7,1  100  
 35 - 44 55,6  16,7  5,6  16,7  5,6  100  
 45 - 59 62,5  9,4  28,1  100  
 60 - 69 59,1  9,1  13,6  18,2  100  
 70 u. ä. 4,2  58,3  8,3  29,2  100  

zusammen 0,9  61,2  8,6  3,4  24,1  0,9  0,9  100  
GRÜNE  18 - 24 13,0  29,6  5,6  48,1  3,7  100  

 25 - 34 5,1  48,7  5,1  39,7  1,3  100  
 35 - 44 8,9  46,7  4,4  37,8  2,2  100  
 45 - 59 13,9  40,5  5,1  39,2  1,3  100  
 60 - 69 5,0  50,0  5,0  40,0  100  
 70 u. ä. 53,8  7,7  30,8  7,7  100  

zusammen 9,3  42,9  5,2  40,5  1,7  0,3  100  
PIRATEN  18 - 24 16,1  16,1  16,1  41,9  3,2  6,5  100  

 25 - 34 8,6  8,6  17,1  5,7  2,9  57,1  100  
 35 - 44 5,9  5,9  29,4  52,9  5,9  100  
 45 - 59 10,0  5,0  5,0  80,0  100  
 60 - 69 100,0  100  
 70 u. ä. 33,3  66,7  100  

zusammen 3,7  10,2  18,5  1,9  6,5  55,6  0,9  2,8  100  
AfD  18 - 24 20,0  80,0  100  

 25 - 34 16,7  22,2  16,7  5,6  5,6  27,8  5,6  100  
 35 - 44 33,3  0,0  55,6  11,1  100  
 45 - 59 5,9  11,8  2,9  2,9  76,5  100  
 60 - 69 17,6  5,9  11,8  64,7  100  
 70 u. ä.

zusammen 10,8  14,5  7,2  2,4  1,2  61,4  2,4  100  
Sonstige1)  18 - 24 7,1  7,1  7,1  7,1  21,4  50,0  100  

 25 - 34 17,6  5,9  17,6  5,9  5,9  47,1  100  
 35 - 44 3,4  13,8  13,8  13,8  6,9  6,9  20,7  20,7  100  
 45 - 59 11,1  16,7  22,2  13,9  2,8  11,1  22,2  100  
 60 - 69 25,0  12,5  12,5  50,0  100  
 70 u. ä. 8,3  33,3  8,3  16,7  8,3  25,0  100  

zusammen 0,9  11,2  13,8  15,5  1,7  6,9  5,2  13,8  31,0  100  
INSGESAMT  18 - 24 0,8  26,6  33,2  9,4  1,6  14,8  6,6  3,5  3,5  100  

 25 - 34 1,4  26,1  34,6  15,2  1,6  10,3  6,5  2,2  2,0  100  
 35 - 44 2,4  29,4  37,4  12,5  1,1  8,0  4,8  1,6  2,9  100  
 45 - 59 2,2  33,8  36,3  12,0  1,1  6,3  2,5  4,6  1,4  100  
 60 - 69 3,5  37,5  37,0  11,4  1,6  3,3  0,8  3,8  1,1  100  
 70 u. ä. 2,1  49,3  37,8  6,1  1,8  1,3  0,7  0,3  0,5  100  

Erststimmen insg. 2,1  35,0  36,3  11,1  1,4  6,5  3,2  2,7  1,6  100  
1) Sonstige Erststimme = NPD, MLPD   
2) Sonstige Zweitstimme= Familie, NPD, MLPD, pro Deutschland, Freie Wähler

von 100 Wählern im Alter 
von ..., die mit ihrer 

Zweitstimme …... wählten,

wählten mit ihrer Erststimme …… Zweit-
stimmen 

insgesamt
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9. Ungültige Stimmen 
(Tab. 14) 

 
Das Zustandekommen der ungültigen Stim-
men hat zwei Hauptursachen. Zum einen ge-
schieht dies aus Unwissenheit und falsch ver-
standenem Gebrauch der Erst- und Zweit-
stimme, zum anderen kann es ganz bewusst 
eingesetzt werden, als Ausdruck eines be-
stimmten Protestverhaltens. 
 
 
Tabelle 14: Ungültige Stimmen nach Alter 

und Geschlecht  
                 - repräsentative Urnenwahlbezirke - 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei der Bundestagswahl 2013 waren gemäß 
amtlichen Endergebnis insgesamt 1.927     
(2,1 %) Erst- und 1.705 (1,9 %) Zweitstimmen 
ungültig. Gegenüber der Bundestagswahl von 
2009 ist dies ein Anstieg bei den Erststimmen 

von +361 Stimmen und bei den Zweit-
stimmen von +486 Stimmen. 
 
Die Auszählung der repräsentativen Wahl-
statistik ergab insgesamt einen Anteil der 
ungültigen Stimmen in den Urnenwahlbe-
zirken von 2,4 %. Männer (2,3 %) und 
Frauen (2,5 %) unterscheiden sich insge-
samt nur geringfügig. 
 
Dass nur mit einer Stimme ungültig ge-
wählt wurde, kommt selten vor (insgesamt: 
Erststimme 0,4 %, Zweitstimme 0,3 %), 
wobei die Männer (0,6 %) etwas häufiger 
als die Frauen (0,2 %) nur mit der Erst-
stimme ungültig wählten. 
 
Nach dem Alter differenziert, ist insgesamt 
gesehen in der Altersklasse 18-24 Jahre 
der Anteil der ungültigen mit 2,1 % etwas 
höher als in den folgenden Altersklassen. 
Und ab dem 60. Lebensjahr ist ein deutli-
cher Anstieg der ungültigen Stimmen auf 
über 3,5 % zu verzeichnen. Dies gilt so-
wohl für die Männer als auch für die Frau-
en. Am häufigsten ungültig gewählt haben 
Männer in der Altersklasse 70 Jahre und 
älter (4,0 %). Von den Frauen in diesem 
Alter waren es nur 3,3 %. 
 
Größere Unterschiede in den einzelnen 
Altersklassen und dem Geschlecht gibt es 
bei den 18-24-jährigen Männern und Frau-
en. In dieser Altersklasse wählten die 
Männer etwas häufiger mit beiden Stim-
men ungültig als die Frauen. Im mittleren 
Altersbereich 35-59 Jahre ist es umge-
kehrt. Und bei den 70-Jährigen und Älte-
ren ist der Anteil der Männer die ungültig 
wählten wieder größer als der der Frauen. 
 
Ist nur eine Stimme ungültig haben die 
Männer in der Altersklasse 18-24 Jahre 
und 45-59 Jahre bei den Erstimmen häufi-
ger ungültig gewählt als die Frauen. Ist nur 
die Zweitstimme ungültig wählten die 18-
24-Jährigen und die 70-jährigen und älte-
ren Frauen etwas häufiger ungültig als die 
Männer.  

 
 

1 2 3 4

18 - 24 0,8 0,0 1,9 2,7
25 - 34 0,4 0,2 1,3 1,9
35 - 44 0,0 0,0 1,0 1,0
45 - 59 0,7 0,1 0,8 1,6
60 - 69 1,0 0,2 2,5 3,7
 70 u. ä. 1,1 0,4 2,5 4,0

Insg. 0,6 0,2 1,5 2,3

18 - 24 0,0 0,8 0,8 1,6
25 - 34 0,0 0,0 1,4 1,4
35 - 44 0,3 0,0 2,1 2,4
45 - 59 0,0 0,0 2,2 2,2
60 - 69 0,5 0,3 3,0 3,8
 70 u. ä. 0,7 1,2 1,5 3,3

Insg. 0,2 0,3 1,9 2,5

18 - 24 0,4 0,4 1,3 2,1
25 - 34 0,2 0,1 1,4 1,6
35 - 44 0,1 0,0 1,5 1,7
45 - 59 0,4 0,1 1,5 1,9
60 - 69 0,8 0,3 2,7 3,8
 70 u. ä. 0,8 0,8 1,9 3,6

Insg. 0,4 0,3 1,7 2,4

. . . 1,9 
 dagegen: 
amtl. End- 
ergebnis

Ungültige Stimmen in % der jeweils 
abgegebenen Stimmen

Alters- 
gruppe nur Erst- 

stimme

nur 
Zweit- 
stimme

Erst- 
und 

Zweit- 
stimme

Insge- 
samt

Männer

Frauen

Männer und Frauen
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Stimmanteile (Zweitstimme) nach Alter und Geschlecht 2002, 2005, 2009 und 2012 
- repräsentative Urnenwahlbezirke – 

Männer                                                                                Frauen 
 

 18-24 
 Jahre 

 
 
 
 
 
 
 
 

 25-34 
 Jahre 

 
 
 
 
 
 
 
 

 35-44 
 Jahre 

 
 
 
 
 
 
 
 

 45-59 
 Jahre 

 
 
 
 
 
 
 
 

 60 Jahre 
 und älter 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
SPD CDU FDP Grüne Linke sonstige 
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